Mrg. i 


o wo, 
tation 
bereits 
n noch 
(3624) 
en, 
gen, 
en. 

ee und 
utags, 
iuf ge⸗ 
ig. 

wo. 
— 


44 


t. Cart 
len ver⸗ 


N 
BR 
* 5 1 50 
ar 
N 


* E zum Pete a ih 85 1 
8 \ N % ie Hu Ne 
P 2 W ; 
ene ee ü " 
Fenn N e Wenn e nenn N . N 
* 9 Den W n 1 — I 
* N. + * 
7 u E 
1 £ > ö 
‘ * h 1 * 
5 5 5 
nm 0 * f I 
j 9 
1 


Freitag 6. Oltober 


Grandenzer Zeitung. 


Fersen täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Festtagen, koſtet für Brandenz m der 
Expedition, und bei allen Poftanflalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 

Sufertionspreis: 15 Wf. die Zeile für Privatanzetgen aus dem Reg.-Bez. Marienmwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Rellamentheil 50 Pf. 

Oerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
a Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Orlef⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


belde in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeilungen zu @riginalpreifen ohne Porto- oder Zpelenberechunng. 


Beſtelln ugen auf den „Geſelligen“ für 
| 9 das ſoeben begonnene vierte 
Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. SO Pfg., wenn man 
ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neuen Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich von uns 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an 


uns wenden. a 
Die Expedition des Geſelligen. 


.... 


Zur deutſch ' ruſſiſchen Zollkonferenz. 


Im Auswärtigen Amte tagen jetzt die Bevollmächtigten, 
die über den geplanten deutſch⸗ruſſiſchen Zollvertrag zu be⸗ 
rathen haben. Staatsſekretär Frhr. Marſchall v. Bieberſtein 
hat die ruſſiſchen Bevollmächtigten mit einer Rede begrüßt, 
deren Inhalt nicht öffentlich bekannt iſt. Freiherr v. Thiele⸗ 
mann übernahm dann den Vorſitz und es wurde in die Ver⸗ 
handlungen eingetreten, deren Juhalt eheim gehalten 
werden ſoll, was vermuthlich aber nicht verhindern wird, daß 
durch Blätter wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ oder die „Köln. 
dich. hin und wieder eine kleine Mittheilung gemacht wird. 

nweſend waren: von deutſcher Seite der Vorſitzende Frei⸗ 
herr v. Thielmann, der Generalkonſul v. Lamezan aus Ant⸗ 
werpen, der Generalkonſul Legatiousrath Pritſch und als 
Sekretäre die Herren Konſul v. Brück aus Kowno und Viee⸗ 
konſul Mühlig aus Petersburg, die wegen ihrer beſonderen 
Kenntniſſe ruſſiſcher Verhältniſſe zu dieſem Amte herange⸗ 
ogen worden waren. Ru ſſiſcherſeits waren erſchienen: 
Timirjaſſew, Japain, Raffanlowitſch, Kumanin, Stein, und 
als Sekretär Herr Dellis. Die Verhandlung begann, wie 
bereits telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, damit, daß man 
in die Berathung der deutſchen Tarifwünſche eintrat. 
Außerdem wird als Ergebniß der gepflogenen Verhandlungen 
noch von einem Berliner Gewährsmann der „Köln. 
erwähnt, daß man ſich dahin geeinigt hat, mit Riickſicht auf 
den ungeheuren Umfang der vorliegenden Arbeiten die eigent⸗ 
lichen zolltechniſchen Fragen, die nicht die Tarife, ſondern die 

eglements betreffen, einer beſonderen Kommiſſion zuzutheilen. 
Dieſe wird durch Fachleute aus den betreffenden Miniſterien 
verſtärkt werden und ihre Sitzungen ſollen zu größerer Be— 
ſchleunigung des Geſchäftsgauges zwiſchen die Vollſitzungen 
eingeſchoben werden. Es liegt in der Abſicht, ſowohl die 
Sitzungen der Plenar- als der Unterkommiſſion ſo raſch auf⸗ 
einander folgen zu laſſen, als es mit der Schwierigkeit der 
Hr und deren ſorgſamer Prüfung irgendwie verein: 
bar iſt. ? 

Zur Erholung der Delegirten und um fie einander menſch— 
lich näher zu bringen, hat der Staatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Amts, Frhr. v. Marſchall, die Herren geſtern, Mittwoch, 
zu einem Diner eingeladen. 

Jede Stärkung iſt den Herren zu gönnen, deun die 
Arbeit iſt fürwahr nicht leicht und es ſind ſo viele ſchwer⸗ 
wiegende Intereſſen in Deutſchland und Rußland 
an den Zollverhandlungen betheiligt, daß die Delegirten mit 
der peinlichſten Sorgfalt und der größten Gewiſſenhaftigkeit 
ihre Vorſchläge machen und ihre Beſchlüſſe faſſen müſſen, 
wenn ſie ſich nicht ſpäterhin und vielleicht auch ſchon während 
der Verhandlungen der Gefahr ausſetzen wollen, in ihrem 
Vaterlande von großen Intereſſen⸗Gruppen ſchwere Anklagen 
und herben Tadel zu vernehmen. 

„In dem Fürſten Bismarck, fo fagt die neueſte 
„Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ nicht un⸗ 
zutreffend, war die Perſonalunion zwiſchen Land— 
wirthſchaft, Induſtrie und Bureaukratie ver— 
körpert; ſo lange er die Regierung leitete, iſt die wirth⸗ 
ſchaftliche Grundlage dieſer Stände niemals ernſtlich er: 
ſchüttert worden. Er hat ſich nicht geſcheut, dieſen Ständen 
ganz bedeutende Laſten aufzuerlegen, aber dafür lebte in 
dieſen das Bewußtſein, im entſcheidenden Augenblick 
immer Verſtaͤndniß an entſcheidender Stelle zu finden.“ 

Wie man dagegen von dem jetzigen Reichskanzler, 
Grafen Caprivi, in den Kreiſen des Bundes der Landwirthe 
denkt, zeigt ein vom Freiherrn von Wangenheim ver— 
faßter, ſoeben in derſelben Korreſpondenz erſchienener ſehr 
ſcharſer Artikel „Schafft Klarheit!“ Im Eingange heißt es 
zunächſt gegen die von der deutſchen Regierung beab— 
Une Herabſetzung des jetzigen Getreidezolles auf ruſſiſches 

etreide: 

Iſt es denn wirklich wahr, was wir jetzt täglich leſen 
müſſen, daß es für uns bedeutungsvoll ſein würde, wenn auch 
den Ruſſen der ermäßigte Getreidezoll zugeſtanden wird? 
Wir haben heute keine ruſſiſche Einfuhr und trotzdem decken 
die Preiſe für Brodfrüchte nicht die Pro⸗ 
duktionskoſten, denn, wie die Gegner ſelbſt behaupten, 
der Vorrath überſteigt den Bedarf; ſollen wir aber das 
Ammenmärchen glauben, daß die Preiſe nicht noch erheblich 
1255 werden, ſobald das Angebot noch größer wird und für 

eden Preis Abnehmer ſuchen muß? Niemand kann mehr 
Brod eſſen, als er gebraucht, um ſatt zu werden; wird über 
dieſen Bedarf hinaus Brodkorn angeboten, ſo wird es einfach 
werthlos. So liegen die Verhältniſſe, trotz aller ſchönen 
Redensarten, und ſie werden noch verſchärft durch Fragen, 
welche bisher bei keinem Vertrage rechtzeitige Berück⸗ 
ſichtigung gefunden haben. Erſt 5 dürfte man über 


Stg.“ 


e 


andelsverträge ſprechen, wenn zwiſchen den vertragſchließenden 
taaten eine Regelung der Valutaverhältniſſe und 
der Frachttarife ſtattgefunden hat. Wir brauchen uns 
nicht zu den Verträgen zu drängen, das Ausland braucht 
unſere Kundſchaft; möge es ſich durch Entgegenkommen um 
dieſelbe bewerben, wir brauchen weder den ruſſiſchen Roggen, 
noch den ſpaniſchen Wein, noch den Weizen von der Donau. 

Daß ſich Deutſchland zu Verträgen drängt, iſt freilich 
eine unrichtige Behauptung, die ſcharfe gegenſeitige Schutz⸗ 
zollpolitik, die zum Zollkriege geführt hat, drängt 
zweifellos zu einer Regelung. Die deutſche Regierung iſt 
gezwungen, da Deutſchland thatſächlich kein Agrikultur⸗ 
ſtaat iſt, ſondern ganze Städte und Provinzen auf den aus⸗ 
ländiſchen Markt angewieſen ſind, und unter dem Zollkriege 
ſchwer leiden — man denke z. B. nur an die kleinen Grenz⸗ 
ſtädte in unſerem Oſten! — mindeſtens den Verſuch zu 
machen, einen normalen Zuſtand herbeizuführen. Anderer⸗ 
ſeits iſt es das gute Recht der Landwirthſchaft, ſich 
energiih dagegen zu wehren, daß fie ſchwer benach⸗ 
theiligt wird und da meint nun Herr v. Wangenheim: 

Wir ſind davon überzeugt, daß der Herr Reichskanzler 
das Beſte will und zu thun glaubt, aber nach den bisherigen 
traurigen Erfolgen ſeiner wirthſchaftspolitiſchen 
Thätigkeit können wir ihn nicht für den rechten 
Mann am rechten Platze halten; nach den unwider⸗ 
leglichen Beweiſen ſeiner Beharrlichkeit auf dem einmal ein⸗ 
geſchlagenen Holzwege müßten wir ſeinen Abgang 
wünſchen. 

Die deutſche Landwirthſchaft iſt nicht dazu da, um ſich von 
einer der Praxis entfremdeten Büreaukratie ruiniren zu laſſen; 
es iſt hohe Zeit, daß die ängſtlich verſchloſſenen Fenſter der 
Büreaux einmal weit geöffnet werden, daß Gottes Sonne und 
friſche Luft eindringen und den hirnbenebelnden Tintendunſt 
verjagen, daß ein friſcher Luftzug mit dem Staub und Dunſt 
auch einige Spinnen und Aktenwürmer davonfegt. 

Wir erkennen gern die Autorität des Herrn Reichskanzlers 
auf rein militäriſchem Gebiete an, hier ſind wir Laien und 
haben deshalb ſeinen Forderungen zugeſtimmt; jetzt aber 
handelt es ſich um Fragen, in welchen der Herr Reichskanzler 
Laie iſt; will er das nicht einſehen, ſo muß er bekämpft 
werden. Die Perſon des Herrn Reichskanzlers iſt 
entbehrlich, die deutſche Landwirthſchaft iſt es 
nicht. Wir haben es oft betont, daß die Landwirthe Deutſch⸗ 
lands nicht der Regierung eine grundſätzliche Oppoſition machen 
können und wollen, wir haben es bewieſen, indem wir ſelbſt dem 
Grafen Caprivi die Forderungen der Militärvorlage bewilligten, 
aber wenn er auf dem eingeſchlagenen Wege hartnäckig beharrt, 
ſo wird und muß das dahin führen, daß wir jede Forderung 
feiner Regierung befämpfeu Wir wiſſen, daß wir 
auf die Mitglieder der wirthſchaftlichen Vereinigung feſt zählen 
können, aber auch die außerhalb derſelben ſtehenden Abge— 
ordneten mögen ebenſo denken, daß die deutſchen Landwirthe 
unerbittlich mit denjenigen Männern und Parteien abrechnen 
en welche ſich in dieſem Kampfe unzuverläſſig erweiſen 
ollen. 

Der Zorn iſt ein ſchlechter Berather und es muß ein 
hohes Maß des Unmuthes ſein, was den Herrn von 
Wangenheim zu dieſer Drohung hinreißt, die in ihrer 
Ausführung bedeuten würde, daß die Forderungen der deut— 
ſchen Regierung von den durch die Wirthſchaftspolitik des 
Reichskanzlers geſchädigten Intereſſenten nicht mehr auf ihr 
Weſen hin ſachlich geprüft werden ſollten, ſondern daß man 
ſich rächen wolle, wenn man das nicht erreicht, was man 
will. Das iſt eine Auffaſſung, die das Vaterland ſchwer 
ſchädigen könnte und die ſchnurſtracks der Beſtimmung des 
Artikels 29 der Reichsverfaſſung widerſpricht, wonach die 
Mitglieder des Reichstages Vertreter des ge— 
ſammten Volkes ſind. Mit der von Herrn von Wangen— 
heim ausgeſprochenen Drohung kann und darf es einem 
konſervativen Manne alſo nimmer eruſt ſein. Loyal 
und patriotiſch dagegen klingt es, wenn Herr von Wangen: 
heim ſchreibt: 

„So wie die Verhältniſſe heute liegen, haben wir eine 
Aenderung der Regierungspolitik nur dann zu erwarten, wenn 
es uns gelingt, an Allerhöchſter Stelle die wahre 
Sachlage im rechten Lichte darzuſtellen.“ 


Dieſen Wunſch, daß die wahre Sachlage im rechten Licht 
dargeſtellt werde, muß jeder brave Staatsbürger in Stadt 
und Land im deutſchen Reiche, gleichviel ob er Jiberal 
oder konſervativ iſt, theilen und die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft kann unſeres Erachtens das volle Vertrauen haben, 
daß die Männer, die aus ihrem Kreiſe nach Berlin als ſach— 
verſtändige Beiräthe berufen ſind, wie z. B. Herr v. 
Puttkamer⸗Gr. Plauth, Graf Kanitz⸗Podangen, Reich⸗Meyken, 
es verſtehen werden, die Intereſſen der Landwirthſchaft 
euergiſch zu vertreten und zu verhüten, daß Lebens» 
intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft geſchädigt werden. 

Vor einer Uebereilung in Zugeſtändniſſen wird ſich 
hoffentlich die deutſche Regierung um ſo mehr hüten, als die 
ſchwierige wirthſchaſtliche Lage Rußlands die deutſche Handels— 
diplomatie zu unterſtützen geneigt iſt. Der Zar hat z. B. 
neuerdings auf Anſuchen der Semſtows (Gemeindeverwaltun— 
gen) geſtattet, daß die Grundſteuer in dieſem Jahre in 
Natura entrichtet werden dürfe, wobei die Getreidepreiſe 
entſprechend den Marktnotirungen in den betreffenden Gouver⸗⸗ 
nements berechnet werden ſollen. Dieſe Maßregel könne, ſo 
meint die Wiener „Polit. Korreſpondenz“ ganz zutreffend, 
als deutliches Zeichen der Nothlage gelten, in welcher ſich die 
ruſſiſche Lan dwirthſchaft hauptſächlich infolge des 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ausgebrochenen Zoll⸗ 
krieges befinde. 

Seeed 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oftprenfen, Poſen und das östliche Pommern, 
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Der Entwurf einer Reichsweinſtener 

wie er nach den kommiſſariſchen Erörterungen im Reichsſchatz⸗ 
amt feſtgeſtellt worden iſt, wird durch einige Mittheilungen 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ einigermaßen bekannt, freilich er⸗ 
fährt man ebenſo — wie bei den halbamtlichen Mittheilungen 
über die Tabakfabrikatſteuer — von der Hauptſache, der neuen 
Steuer⸗Belaſtung, wenig genug. 

Die Kommiſſion hatte die Aufgabe, Vorſchläge zu machen, 
durch welche der Weinverbrauch (abgeſehen von den vorwiegend 
in den Erzeugungsbezirken konſumirten geriugwerthigen Wein⸗ 
ſorten) in einer der Leiſtungsfähigkeit der Konſumenten ent⸗ 
ſprechenden Weiſe zur Beſteuerung herangezogen würde. Um 
dies zu erreichen, iſt in dem Geſetzentwurſe eine prozentuale 
Werthbeſteuerung vorgeſehen. In demſelben Sinne und 
in Berückſichtigung der bedrohlichen Konkurrenz, welche dem 
inländiſchen Weinbau durch die Kunſtweinfabrikation erwächft, 
iſt die Steuerform derartig gewählt, daß durch dieſelbe nicht 
nur der Wirthshausverbrauch, ſondern auch der Verbrauch 
in Privathäuſern, und ferner nicht nur der Verbrauch an 
Naturwein, ſondern auch der Verbrauch an Schaumwein 
und Kunſtwein der Beſteuerung zugeführt wird. Es iſt 
nämlich eine Verkehrsſteuer vorgeſchlagen, welche bei 
Weinverſendungen zu entrichten iſt. | 

Natürlich wird nicht jede Weinverſendung der Beſteuerung 
unterworfen, was zu mehrfacher Belaſtung deſſelben Weines 
Veranlaſſung geben würde, ſondern diejenige Sendung, 
bei welcher Wein erſtmals von dem Herſteller oder Groß— 
händler an einen Kleinhändler oder Konſumenten gelangt, 
während der Wein bis zu dieſem Moment und, wenn er 
ſpäter aus der Hand des Steuerpflichtigen wieder hinausgeht, 
völlig ſteuerfrei bleiben ſoll. Außerdem werden fir ſteuer⸗ 
pflichtig erklärt: der von Kleinhändlern hergeſtellte Wein und 
die beim Uebergange eines Großhändlers zum Kleinhandel in 
den letzteren hinübergenommenen Vorräthe, ſowie Hausver⸗ 
brauch der Weinherſteller und Weingroßhändler, ſoweit ders 
ſelbe nicht von der Steuer befreit bleibt. In letzterer Bes 
ziehung ſoll unter Anderem namentlich der Haustrunk der 


Winzer an ſelbſterzeugtem Wein aus ſelbſtgewonnenem Mas 


terial einer Abgabe nicht unterliegen. 

Als Kleinhändler ſoll jeder Weinhändler und Wein⸗ 
herſteller angeſehen werden, der den Weinverkauf in Mengen 
von weniger als 10 Liter betreibt, gleichviel ob er nebenbei 
auch mit größeren Quantitäten handelt. Judeſſen iſt die 
Möglichkeit des Betriebes eines Kleinhandels neben dem Groß— 
handel, in welchem nur Mengen von nicht unter 10 Liter 
verkauft werden dürfen, durch dieſelbe Perſon unter der Vor⸗ 
ausſetzung zugelaſſen, daß die Kleinverkaufsräume durch eine 
offene Straße oder durch Steuerverſchluß von den Lager⸗ 
räumen für den Großhandel getrenut ſind. In dieſem Falle 
find die in die Großhandelsläger aufgenommenen Weine der 
Steuer nicht unterworfen. 1 2 

Der für die Steuerberechnung maßgebende Werth 
des Weines wird nach dem Entwurſe in dem Moment feſt⸗ 
geſtellt, in welchem die Steuerpflichtigkeit eintritt. Es iſt an⸗ 
genommen, daß in der Regel die übereinſtimmende Augabe 
des Verſenders und Empfängers über den Kaufpreis und die 
Vorlage der vorhandenen Fakturen, nöthigenfalls auch die 
Einſicht der kauſmänniſchen Bücher, eine genügende Grund⸗ 
lage bieten werden, und daß es einer eigentlichen Werthser⸗ 
mittelung nur ausnahmsweiſe bedürfen wird. Beim unmittel⸗ 
baren Bezug von Wein aus dem Auslande durch einen Kleine 
händler oder Verbraucher wird dem Kaufpreiſe der Zoll hin⸗ 
zugerechnet. | 

An allgemeinen ſteuerlichen Kontrollmaßregeln ift, abge⸗ 
ſehen von Vorſchriſten über die Genehmigung der Betriebs⸗ 
und Lagerräume der Weinhändler, der Schaumwein⸗ und 
Kunſtweinfabrikanten, in der Hauptſache eine Verſeudungs⸗ 
kontrolle vorgeſchlagen der Art, daß ſämmtliche unders 
ſteuerten und verſteuerten Weinſendungen durch ſteuerliche 
Begleitpapiere legitimirt werden ſollen. b 

Für den Herbſtverkehr in Weinbezirken und für deu Ver⸗ 
kauf im kleinen innerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften find 
Ausnahmen von der Bezettelungspflicht zugelaſſen worden. 
Die Fabrikanten von Schaumwein und Kunſtwein werden 
einer Buchkontrolle unterworfen. 3 

Endlich ſoll noch beſtimmt werden, neben der Reichswein 
ſteuer, unter Beſeitigung der Schranken des Zollvereinigungs— 
Vertrages vom 8 Juli 1867, die Beſteuerung des inländiſchen 
und ausländiſchen Weines bis zu einem gewiſſen Maximal- 
ſteuerſatz für ſämmtliche Kommunen frei zu geben. 

In den ſüddeutſchen Staaten und in der Rheingegend 
wird man dieſen Steuerentwurf natürlich mit wenig Ver⸗ 
gnügen betrachten und die Regierungen fühlen wohl ſelbſt die 
Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß die Stimmung der Inter⸗ 
eſſenten nicht übergährt. 

Auf Veranlaſſung der badiſchen Regierung findet nächſten 
Sonntag in Freiburg i. B. eine Verſammlung der badiſchen 
Weinbauer behufs Berathung des Weinſteuergeſetzes ſtatt. 


Berlin, 5. Oktober. 


— Die Krenzzeitung theilt die Kabinetsordre mit, in 
welcher der Kaiſer den Profeſſor Dr. Schweninger be⸗ 
auftragt hat, ihm über das Befinden des Fürſten Bismarck 
Bericht zu erſtatten. Die Kabinetsordre erging am 21. April 
1890, alſo bald nach dem Scheiden des Fürſten aus ſeinem 
Amt und lautet: n | 

„Nicht nur das deutſche Volk, ſondern alle Nationen der 
kultivirten Welt nehmen lebendigen Antheil an ver Geſundheit 
und dem Wohlergehen des Fürſten v. Bismarck. Herzyas von 
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iſt am Dieuſtag in Brüſſel ein Mordanſchlag verübt 


mit Gottes Hilfe n 
n Verdier 
us erworben hat. 


u) a befejtigen gewußt haben. Es iſt daher Mein Wunſch, 
de 3 fernerhin die ärztliche Behandlung des Fürſten 
Indem ich Sie 


Während der letzten Krankheit des Altreichskanzlers hat 
Proſeſſor Schweninger eine Berichterſtattung an den Kaiſer 
unterlaſſen. Auf eine deshalb erfolgte Anfrage erklärte er, 
er ſei durch die Pflege des Fürſten derart in Anſpruch ges 
— daß er den kaiſerlichen Auftrag nicht habe erfüllen 

nnen. 

— Die Abreiſe des Fürſten Bismarck wurde deshalb 
auf Sonnabend den 7. Oktober verſchoben, weil der Fürft 
die ganze Reiſe ohne Aufenthalt in einem Extrazuge zurück⸗ 
legen will, dieſer aber vor Sonnabend nicht geſtellt werden 
kann. Die Reiſe ſelbſt wird über Eiſenach, Bebra, Göttingen 
und Hannover erfolgen. 

— Die Kronprizeſſin von Griechenland iſt, wie 
erſt jetzt in weiteren Kreiſen bekannt wird, an einer Quugens 
entzündung erkraukt geweſen. Die Krankheit als ſolche tft 
zwar gehoben, doch läßt das Befinden, da ein Rückfall ſtatt⸗ 
gefunden hat, leider noch zu wünſchen übrig. 

— Zwiſchen der preußiſchen und niederländiſchen Res 
gierung iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, betreffs gegen⸗ 
Ritiger Mittheilungen bei Hochwaſſer und Eisgefahr am 
Rhein und betreffs gemeinſchaftlicher Maßregeln zur Be⸗ 
ſeitigung dieſer Gefahren eine Vereinbarung geſchloſſen 
worden, welche beſtimmt, daß die beiderſeitigen Kommiſſarien 
am 1. September jedes Jahres zur Berathung von Maß⸗ 
regeln, welche etwa für die beiden Staaten gemeinſchaftliche 
Strecke des Rheins zu ergreifen find, zuſammeutreten ſollen. 

— Der Central⸗Verein preußiſcher Berufs fiſcher hat 
zan den Reichskanzler Grafen v. Caprivi eine Petition ge 
richtet, in welcher um Einführung eines Schutzzolles auf 
lebende und todte, ſowie auf geſalzene ausländ iſche Fiſche 
gebeten wird. 

— Die „Konſ. Korr.“ findet es bemerkenswerth, daß in 
dem nationalliberalen Wahlaufruf kein Wort gegen die Frei⸗ 
innigen enthalten ſei. Die „Köln. Ztg.“ findet es eben⸗ 
ſo bemerkenswerth, daß in dem konſervativen Wahlaufruf 
kein Wort gegen die Klerikalen ſteht. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt außerdem noch: Nachdem man vorher die Juden⸗ 
frage im konſervativen Programm derartig in den Vorder⸗ 
grund gerückt hatte, daß ſie einen Hauptbeſtandtheil desſelben 
ausmachte, muß man jetzt mit Erſtaunen fragen, in welche 
Verſenkung ſie denn eigentlich verſchwunden iſt. 

— Zu der polniſchen Unterrichtsfrage wird dem 
„Hannov. Cour.“ aus Berlin geſchrieben: „Die dem Abge⸗ 
ordneten v. Jazdzewski in den Mund gelegte Aeußerung in 
einer Wählerverſammlung, daß in der Schulfrage Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Reichskanzler und der polniſchen Frak⸗ 
Ron ſtattgefunden hätten, worüber er aber Stillſchweigen 

eobachten müſſe, wird in unterrichteten Kreiſen als irrig 
bezeichnet. Unterredungen zwiſchen Abgeordneten der 
polniſchen Fraktion und dem Reichskanzler, die als Ver⸗ 
. aufgefaßt werden könnten, haben in keiner 
Veiſe ſtattgeſunden. Auch mit dem Kultusmintiſter find Ab⸗ 

rachen nicht getroffen worden. Wohl aber iſt die polniſche 
Leſeunterrichtsfrage bereits im Staatsminiſterium beſprochen 
worden, ohne daß jedoch zu ſagen wäre, es würden ganz be⸗ 
ſtimmte Schritte gethan werden, um den Klagen zu begegnen, 
als ob die Kinder, wenn ſie keinen polniſchen Leſeunterricht 
bekommen, nicht im Stande ſeien, den Anſprüchen der Geiſt⸗ 
lichen an ihre religiöſe Vorbildung Genüge zu thun. Erſt 
wenn das Staatsminiſterium wieder vollzählig 


derſammelt ſein wird, ſoll die Frage einer erneuten 


rörterung und Unterſuchung unterworfen werden, 
ünd zwar an der Hand einer Denkſchrift, die in⸗ 
zwiſchen im Kultusminiſterium ausgearbeitet wurde. Höchſt 
charakteriſtiſch ift übrigens, daß der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp 
goch vor gar nicht langer Zeit ausdrücklich zugab, daß die 
mit dem Religionsunterricht ohne polniſche Leſeübungen er: 
zielten Reſultate ſehr beſriedigende ſeien und neuerdings ſich 
in einem Sinne ausgelaſſen hat, der ihn bei der national⸗ 
polniſchen Bevölkerung angenehmer erſcheinen läßt.“ 

— Im Wahlkreiſe Friedeberg⸗ Arnswalde haben die 
ntiſemit en den Rektor a. D. Ahlwardt und den Rendant 
utzer⸗Friedeberg als Kandidaten zum preußiſchen Landtag 

aufgeſtellt. 

— Zm letzten Mal vor Antritt ſeiner Haftſtrafe hat Ahl⸗ 
wardt am Dienſtag Abend im Konkordiaſaal in Berlin in einer 
on mehr als 2000 Perſonen beſuchten Volksverſammlung ge⸗ 
H prochen. Das Thema lautete: „Fünf Monat Gefängniß“. 

Mittwoch hat ſich Ahlwardt nach Plötzenſee zum Antritt 
iner Gefängnißſtrafe begeben und hat in dem ihm bereits be⸗ 
unten Maskenflügel Aufnahme gefunden. Seine Arbeits⸗ 
kraft iſt bereits gemiethet; er wird ſich während ſeiner Haft 
mit litterariſchen (ö) Arbeiten zu beſchäftigen haben. 

— Infeiner Anarchiſtenverſammlung, die am Dienſtag 
Abend in der „Norddeutſchen Brauerei“ in Berlin abgehalten 
wurde, und in der Buchdrucker Wer ner ſprach, kam es zwiſchen 
den zahlreich anweſenden Sozialiſten und den Anarchiſten zu 
einer heftigen Schlägerei, ſo daß die Verſammlung polizeilich 
aufgelöſt werden mußte. 

— Ein deutſches Konſulat iſt in Krak au errichtet 
worden, mit deſſen Leitung Herr von Maxthauſen betraut 
wurde. 


Baiern. Die ſozialdemokratiſche Gruppe im Land⸗ 
tag hat eine Interpellation, die Soldatenmißhandlungen im 
ba ieriſchen Heere betreffend, eingebracht. 


Eng land. Auf Veranlaſſung der Bürgermeiſter von 
Leeds, Bradford und Sheffield wird am nächſten Montag 
in London eine Zuſammenkunft von Delegirten der Berg⸗ 
werksbeſitzer und ⸗Arbeiter zur perſönlichen Ausſprache über 
den Streik ſtattfinden. . 

Die Bergwerkbeſitzer glauben ſelbſt nicht an eine baldige 
Beendigung des Streiks. Das Publikum fängt an, Partei 
für die Streikenden zu nehmen und zeigt ihnen ſeine Theil⸗ 
nahme durch Geldſammlungen, an denen auch diejenigen 
Arbeiter ſich betheiligen, welche die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen haben. 

In Irland mehren ſich in der letzten Zeit wieder die 
„Agrarverbrechen“ und nächtlichen Ueberfälle von Farmern, 
von denen u. a. auch Geld für „Waffenankauf“ zu erpreſſen 


geſucht wird. 


Belgien. Gegen den Miniſter des Innern, Burlet, 


a nn 


worden. Am an ſtürzte ein Mann mit geladenem 
Revolver auf den Miniſter los, der jedoch den Attentäter 


dne und ihm mit ſeinem Bleiſtock wehrere Schläge über 
den 


opf verſetzte, die ihn betäubten. Der Mann wurde vers 
haftet. Man glaubt, daß die Rachethat eines entlaſſenen 
Beamten vorliegt. 
Am Dienstag iſt in Brüſſel die internationale Friedens⸗ 
konferenz zuſammengetreten. Zu ihren Mitgliedern gehört 
u. a. auch der Oberbürgermteiſter von Danzig, Herr Dr. 


Baumbach. 


Im Bezirk von Mons haben 1000 Bergarbeiter die 
Arbeit wieder aufgenommen. Auch in Flenu, wo der Streik 
am ſtärkſten war, ſind viele Arbeiter wieder angefahren. Im 
Kohlenbecken von Charleroi ſtreiken dagegen von 30000 
Bergleuten noch ungefähr 17000. 


Frankreich. General de Cools iſt wegen feines ab» 
fälligen Urtheils über die franzöſiſchen Reſerve⸗Offiziere 
vom Kriegsminiſter zu einem ausführlichen Bericht aufge⸗ 
fordert worden. In militäriſchen Kreiſen ſpricht man von 
der baldigen Abſetzung des Gnerals. 

Der am Dienſtag unterzeichnete Vertrag zwiſchen Siam 
und Fraukreich iſt von den Franzoſen mit ſehr getheilten 
Empfindungen aufgenommen worden. Nach einer telegra⸗ 
phiſchen Meldung aus Bangkok iſt der Vertrag für Frank⸗ 
reich ungünſtig: er geftattet u. a. Siam, Waaren zollfrei 
in die aſiatiſchen Beſitzungen Frankreichs einzuführen. 

Nordamerika. Im Senat hat Morgan einen Zuſatz 
zu dem Geſetzentwurfe, betreffend die Aufhebung der 
Sherman⸗Akte, eingebracht. Nach dieſem Zuſatz wäre das 
Geſetz vom Jahre 1837, betreffend die freie Münzprägung, 
für den Fall der Aufhebung der Shermau⸗Akte, in Wirkſam⸗ 
keit zu ſetzen und denjenigen Waaren, welche auf amerikani⸗ 
ſchen Schiffen eingeführt werden oder aus Ländern ſtammen, 
in welchen der amerikaniſche Silber⸗Dollar als geſetzliches 
Zahlungsmittel angenommen wird, eine Herabſetzung der 
amerikaniſchen Einfuhrzölle zu gewähren. 

Die Einnahmen der Vereinigten Staaten im letzten Viertel⸗ 
jahre ſind um 20 Millionen Dollars hinter den Einnahmen 
desſelben Zeitraumes 1892 zurückgeblieben, die Zollerträge 
ſind um 13 Millionen Dollars geringer. 


In Braſilien dauern die Unruhen fort; die Regierung 
und an ihrer Spitze Peixoto verliert immermehr an Beliebt⸗ 
heit und hat nur noch 5900 Mann Truppen zur Verfügung. 
Auch der Staat Parana hat ſich gegen die Regierung erklärt 
und der Anführer der Aufſtändiſchen, Admiral de Mello, 
hat in Santa Catharina eine proviſoriſche Regierung gebildet. 
Die Lage in Rio wird täglich bedenklicher, wenn auch die 
Kommandanten der dort liegenden fremden Kriegsſchiffe, mit 
Ausnahme der deutſchen, Mello unter Androhung von 
Gewaltsmaßregeln das Bombardement auf die Stadt unter⸗ 
ſagt und verlangt haben, Mello ſolle ſich nur auf Beſchießung 
der Forts beſchränken. 

Der Kommandant der vor Rio befindlichen deutſchen 
Kriegsſchiffe, ſowie der dortige diplomatiſche Vertreter 
Deutſchlands haben ſtreuge Weiſung erhalten, alle mili⸗ 
täriſchen Schritte zu vermeiden, dagegen die deutſchen 
Intereſſen nachdrücklich zu wahren. Der öſterreichiſche Lloyd⸗ 
dampfer „Meduſa“, auf welchen de Mello Beſchlag gelegt 
hat, hat ſich ebenfalls unter deutſchen Schutz begeben und it 
auf energiſches Verlangen des Befehlshabers des deutſchen 
Geſchwaders mit ſeiner vollen Ladung freigegeben worden. 

Afrika. Jufolge des weiteren Vorrückens der Matabele⸗ 
Krieger hat der Adminiſtrator der ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſich zum Angriff entſchloſſen. Es werden daher zwei 
Abtheilungen von den Forts Victoria und Charter gegen die 
Matabele abgeſchickt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Oktober. 

— Der Kaiſer pürſchte am Dienſtag früh im Schutz⸗ 
bezirk Fuchsberg, leider ohne Erfolg. Die Abendpürſche fiel 
aus, da das Wetter zu regneriſch war. Nachmittags erſchien 
der Geheime Juſtizrath Mißner zum Vortrag beim Kaiſer; 
ſowie der Thiermaler Frieſe, welcher den erlegten Sechszehn⸗ 
ender malen wird. Beide Herren wurden zum Souper an 
die Kaiſerliche Tafel befohlen. Der norwegiſche Architekt 
Sperre und die letzten Bauarbeiter find abgereiſt. Der 
Aufſeher des Jagdhauſes Rominten wurde durch Verleihung 
der goldenen Medaille zum Hohenzollernſchen Hausorden am 
blauen Bande ausgezeichnet. 

Ein hübſches Erlebniß wird von dem Aufenthalt der 
Kaiſerin in Trakehnen erzählt. Als am Sonnabend Mittag 
die Kaiſerin das Vorwerk Bajorgallen bei Trakehnen paſſirte, 
hatte der Geſtütsarzt Herr Mitwede au der Chauſſee mit 
ſeiner Gemahlin Aufftelung genommen; die Frau hielt auf 
ihren Armen ihr Jüngſtes, ein liebliches Mädchen von 1½ 
Jahren, das in den kleinen Händchen einen ſchönen Blumen⸗ 
ſtrauß trug. Die Kaiſerin bemerkte dieſes Familienbild und 
befahl ſogleich zu halten, nahm den Blumenſtrauß in Empfang, 
aber auch das Mädchen, liebkoſte es in ihren Armen und 
befahl es der beſonderen Obhut der Eltern. Mit dem 
Wunſche: „Der Herr ſegne Dich“ überreichte ſie dann das 
Töchterchen den hochbeglückten Eltern. 

Die norwegiſchen Arbeiter haben nunmehr Theerbude 
verlaſſen, um in ihre Heimath zurückzukehren, auch die Architekten 
Munthe und Sverre find abgereiſt; möglicherweiſe werden fie im 
nächſten Jahre wiederkommen, da, wie es heißt, das Jagdhaus 
für die Kaiſerin und ihre Begleitung durch einen Anbau erweitert 
werden ſoll. a 

— Nachdem von konſervativer Seite als Kandidaten für 
die bevorſtehende Landtagswahl im Kreiſe Graudenz⸗Roſen⸗ 
berg die Herren Landrath Conrad und Rittergutsbeſitzer 
v. Wernsdorf⸗Peterkaufdezeichnet worden find, beabſichtigen die 
Nationalliberalen des Wahlkreiſes, wie wir hören, Herrn 
Rechtsanwalt Wagner als Kandidat aufzuſtellen. In einer 
liberalen Vertrauensmänner⸗Verſammlung, welche 
nächſten Montag in Graudenz ſtattfinden ſoll, werden, wie 
weiter verlautet, Nationalliberale und Freiſinnige ge⸗ 
meinſam über die Kandidatenfrage berathen. Wir halten es 
unter den im Wahlkreiſe obwaltenden Umſtänden für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein Zuſammengehen der Freiſinnigen und 
Nationalliberalen ſtattfinden wird, dergeſtalt, daß ein na⸗ 
tionalliberaler und ein freiſinniger Kandidat den 
beiden konſervativen Kandidaten gegenübergeſtellt wird. 


— In Betreff der Auslegung des 814 des Geſetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden hat der 
Miniſter des Inne rn in einem Spezialjalle, in welchem von 
einer Gemeindeberwaltung für Abſperrung der en 
Forſt während einer Artillerie⸗Schießübung eine Entſchädigun 
beanſprucht wurde, Folgendes bemerkt: Der genannte Paragrap 
ſchreibt ausdrücklich vor, daß alle durch die „Benutzung“ von 
Grundſtücken zu Truppenübungen entitehenden Schäden in dem 
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— beſtimmten Be — 5 zu ver seit 
ubſtanzverletzungen, ſondern auch Be 
winifter hat nach Benehmen mit dem Rei in e Regierung 
. der gedachten Forderung ſeitens der Gemeindever⸗ 
waltung zu entſprechen, und dieſe Verfügung ſämmtlichen Re⸗ 
gierungen zur ntniß gebracht. 

— Eine Vertreterin der v. Frankhen' ſchen Methode wird, 
wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich, hier einen Unterrichts⸗ 
kurſus in der Teppichknüpferei abhalten. Es iſt dies eine 
Erfindung, welche die orientaliſche Teppichknüpferei als Haus⸗ 
induſtrie einführbar macht. Bisher konnte man dieſe Orient⸗ 
teppiche nur an großen Knüpfſtühlen herſtellen, welche ſehr koſt⸗ 
ſpielig und raumerfordernd ſind, durch die neue Erfindung iſt 
aber die Möglichkeit geſchaffen, dieſelben ohne Knüpfſtuhl und 
jedwedes Handwerkzeug auf jedem Tiſche herzuſtellen. 

— Wegen ihrer maßloſen Rohheit hinreichend bekannt 
ſind die Arbeiter Michael Naczinski und Robert Keuchel, 
beide auf dem Sande wohnhaft. Naczinski fing am Sonnabend 
Abend in der Schlachthofſtraße mit dem Former Max Walter 
Händel an und verſetzte ihm mit einem Spaten einen wuchtigen 
Hieb über den Kopf, daß W. blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Auf ſein Hilferufen eilte zunächſt der Arbeiter Keuchel herbei, 
aber ſtatt dem am Boden liegenden W. zu helfen, bearbeitete 
er vielmehr deſſen Kopf mit ſeinen Stiefelabſätzen. Walter wurde 
von zu Hilfe eilenden Perſonen in ſeine Wohnung geſchafft; ſeine 
Wunden waren ſo ſchwer, daß ſie noch in der Nacht vom Arzte 
verbunden werden mußen. Die beiden rohen Patrone ſind der 
Polizei zugeführt. 

— Ueber den bereits gemeldeten Uhrenraub erfahren wir 
Folgendes: Der Hausburſche Schulz kehrte am Sonntag Abend 
von einem Spaziergange von Tuſch zurück. Auf der Trinkebrücke 
an der Amtsſtraße trat ihm der inzwiſchen bereits verhaftete 
Görtz in den Weg, entriß ihm ſeinen Spazierſtock und ſchlug 
ihn zu Boden. Alsdann entriß er dem am Boden liegenden S. 
die Uhr und ſuchte damit das Weite. Görtz übergab die Uhr 
ſeiner Mutter und dieſe (nicht die Frau Sommerfeld, wie 
irrthümlich mitgetheilt) verſetzte dieſelbe bei einer Bekannten 
für 2 Mark. Ä 

— Dr. Adolf von Wenckſtern, ein ehemaliger Offizier — 
er ſtand als Lieutenant beim Königsregiment — iſt von Berlin 
aus als außerordentlicher Profeſſor für Staatswiſſenſchaften an die 
Univerſität Tokio in Japan berufen worden, nachdem er 
jüngſt ſeine Univerſitätsſtudien beendet hatte. Herr v. W. war 
vordem in verſchiedenen Berufen praktiſch thätig. 1882 zu Groß⸗ 
Tippeln in Oſtpreußen — beſuchte er zuerſt das Gym⸗ 
naſium zu Hohenſtein, ſodann das Pauliniſche Gymnaſium zu 
Münſter. Nachdem er hier 1879 das Zeugniß der Reife erworben 
hatte, trat er beim Militär ein, 1885 nahm er in Stettin als 
Offizier ſeinen Abſchied und ging nach Sumatra, wo er ſich der 
Landwirthſchaft zuwendete. 18) kehrte er von dort zurück und 
begann das Studium der Staatswiſſenſchaften in München, um 
es ſpäter in Berlin fortzuſetzen und im vorigen Halbjahre mit 
der Promotion zum Doktor zu Ende zu führen. 

— [Militäriſches.] v. Arnim, Pr. Lt. von der 1. 
Aufgebots des Landw. Bezirks I. Breslau, auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei dem Inf. Regt. Nr. 41 kommandirt. Vom 
Württembergiſchen Fußartillerie⸗Bataillon Nr. 13 in den Verband 
der Preußiſchen Armee übernommen. Ehrhardt, . 
als Komp. Chef beim Fußartillerie⸗Regt. Nr. 11. — Wie de⸗ 
mann, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. Nr. 49 und Unter⸗ 
direktor bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken der Gewehr⸗ 
fabrik in Danzig, v. Seemen, Hauptm. à In suite des Juf. 
Regts. Nr. 21, der Gewehrfabrik in Danzig, Neuland, Hauptm. 
3 la suite des Fußazt. Regts. Nr. 2, dem Axt. Konſtrukfſons⸗ 
bureau in Spa dogs oel Dr. Jaworbwic z, Stabsarzt 
der Landw. 1. Aufgebots vom Bezirk Thorn. Dr. Et roins ki, 
Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots vom Bezirk Gneſen, Dalbor, 
Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe der Ref. vom Bezirk Gneſen, aus allen 
Militärverhältniſſen entlaſſen. Evers, Unter⸗Roßarzt vom 
Feldart. Rgt. Nr. 35, zum Roßarzt ernannt, Schlüter, Roßarzt vom 


Kür. Regt. Nr. 3, zum Feldart. Regt. Nr. 17, Tſchau ner, Ruf- I 


arzt vom Feld⸗Artillerie⸗Kegiment Nr. 2, zum Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 35 . Thomas, Militäranwärter, als 
Kaſerneninſp. in Poſen, Kor bſch, Militäranwärter, als Kaſernen⸗ 
inſp. in Danzig angeſtellt. 
art. Regt. Nr. 1, zum Roßarzt ernannt. Lambert, Büchſen⸗ 
macher vom 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 128, zum Ober⸗Büchſenmacher 


bei der Gewehrfabrik in 3 ernannt, Wil de II., Ober: | 
a 


Büchſenmacher von der Gewehrſabrik in Danzig, auf ſeinen 
Antrag aus dem Dienſt entlaſſen. 

— Der frühere Landesdirektor von Weſtpreußen, Dr. Wehr, 
hat in Berlin ein möblirtes Zimmer in der Jägerſtraße bezogen 
und bewirbt ſich um kaufmänniſche Vertretungen. 

— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Szydzick in 
Schlochau iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt ernaunt. 

— Der Gymnaſialoberlehrer Strehlke iſt von Marienburg 
nach Strasburg verſetzt. 

— Dem (Gerichtsſekretär Krüger in Schivelbein iſt bei 
ſeinem Scheiden aus dem Dienſte der Titel Kanzleirath verliehen 
worden. 

— Dem Grenzkommiſſar in Eydtkuhnen, Major a. D. Krauſe, 
iſt die 2. Stufe der 3. Klaſſe des chineſiſchen Ordens vom 
doppelten Drachen verliehen wörden. 2” 

Danzig, 4. Oktober. Der Herr Regierungs⸗Präſident hat ſich 
bereit erklärt, der hieſigen 1 zur Errichtung einer 
Schmiede⸗Fachſchule und zur Abhaltung eines Kurſus im 
Hufbeſchlag eine einmalige Beihilfe von 90 Mark zu gewähren. 
Um den Unterricht für die Lehrlinge der Innungsmeiſter 
obligatoriſch zu machen, hat der Herr Regierungspräſident em⸗ 
pfohlen, die Innungs⸗Meiſter durch einen Innungsbeſchluß zwangs⸗ 
weiſe anzuhalten, ihre Lehrlinge zur Fachſchule zu ſenden. 

Die deutſche Kuff „Maria Goine“, mit Nate au von 
Faxe nach Memel beſtimmt, iſt in der Nähe von Station 
Koppalin, 1 Meile in See, geſunken. 4 Perſonen ſind durch 
das Schiffsboot gerettet, darunter eine Frau. 

O horn, 4. Oktober. Ein ungetreuer Vormund iſt 
der Beſitzer Joſeph Mikolajerak aus Mocker, der heute 
auf der Anklagebank der Strafkammer erſchien. M. erhielt für 
ſein Mündel 1200 Mk., welche er verzinslich anlegen ſollte. Dies 
that er jedoch nicht, vielmehr bezählte er mit dem Gelde ſeine 
Schulden. Als nach einiger Zeit vom Gegenvormund ein Nach⸗ 
weis über den Verbleib des Geldes verlangt wurde, ließ er 1200 
Mark auf ſein Grundſtück zur zweiten Stetle eintragen, das 
dadurch mit 6100 Mk. belaſtet wurde, während der zuletzt ge⸗ 
zahlte Kaufpreis 6500 Mk. betrug. Es erſcheint re 
weifelhaft, ob das Vermögen des Mündels heil jene 8 pothek 
ſicher angelegt iſt. Der Gerichtshof verurkheilte Mikolajerak 
wegen Untreue zu ſechs Monaten Gefängniß und einem Jahr 
Ehrverluſt. | 

fl Marienwerder, 4. Oktober. In der heutigen Sitzung 
unſeres Gewerbevereins erſtattete der Vorſitzende Herr Poſt⸗ 
direktor a. D. Koch einen Bericht über die Gewerbe⸗Ausſtellung 
N. Konitz, machte empfehlend auf die Vorbilder des gewerblichen 

entralvereins aufmerkſam und ſchloß mit dem Bemerken, daß 
in ihm der Entſchluß zur Reife e ſei, im dene 18% 
in Marienwerder für die Kreiſe Stuhm, Roſenberg und Marien? 
werder eine Gewerbe⸗Ausſtellung zu veranſtalten, durch welche 
dem Publikum Gelegenheit geboten werden ſoll, zu ſehen, was 


die Gewerbetreibenden des Ausſtellungsgebietes zu leiſten im 8 4 


Stande ſeien, ſo daß man nicht nöthig habe, nach Rande 
Städten zu reiſen, um dort ſeine Einkäufe zu machen. Nachdem 
der Verſammlung verſichert worden war, das die Direktion des 
e e Centralvereins dem Vorhaben mae 00 A als 
beeſteht, bewilligte die Verſammlung einstimmig 600 Mk. als 
Grundſtock des Garantiefonds. en 
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n große uſte erleiden wi 
daß die Schweine Lungenentzündung bekommen. 


Rendanten Andree hat man noch nicht 


N — 


erhoben wurde, etwa 200 P 
ſang die Verſammlung das Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“, worauf noch ein Theil der Anweſenden auf die Auf⸗ 
forderung des Redners dablieb, um über die Begründung eines 


ee fang 

; eit iſt die Hoffnung berechtigt, daß die Vorlage nunme 

g — 8555 F endlich zur Bergs —— 
85 Serigen Berkar gewerkſchulprojekt hat durch die bis⸗ 


N 8 adt anbetrifft, ſo haben die 


A 
ty 
74 


ste im Kreiſe eine eigenartige Krankheit den 
| / 
einen; die Thiere verlieren Bluft, magern en 


en 


A und nach 
Der Thierarzt hat feſtgeſtellt, 


ei 


(100 Stück) 


ei Dt. Eylan, 4. Oktober. Des verſchwundenen Stadtkaſſen⸗ 
haft werden können. 
Ueberhaupt iſt vieles bei der ganzen Affaire rt Wie 
mitgetheilt, iſt U. am Abend vor feiner Flucht in ber» 
jedenen Lokalen geweſen. In einem derſelben hat er auf die 
vielen ſäumigen Steuerzahler geſcholten, welche ihm ſein Amt 
erſchwert hätten. In einem audern L 
iſt er zuletzt n bis 2 Uhr Nachts geweſen; 

et, welches dem Ausſehen nach die 


welcher ſehr 1 getrunken hatte, nach dem Oſtbahnho begeben, 
i n 


wo er im 


i en 6½ Uhr Morgens, auf einer Bank ſitzend, geichlafen 
un enge Lende haben ihn ba Af in der Nähe des 
daß er ſich von 
Geſtern wollen ihn 


Schloppe, 3. Oktober. Vorgeſtern hielt der Reichstags⸗ 
Abgeordnete LTeuß hier einen Vortrag über „Die Juden, die 
Verderber der Staaten und Völker“. Im Verhältniß zum 
Ahlwardt⸗Vortrage vom 27. September war dieſe Verſammlung 
nur mäßig cht; es waren etwa 160 Perſonen anweſend. Auch 
diesmal herrſchte mufterhafte Ruhe im Städtchen. Es ſollen ſich 
in Folge dieſer Vorträge ſehr viele Perſonen dem antiſemitiſchen 
Vereine angeſchloſſen haben. — Der hieſige Maurerpolier 
Auguſt Pockrandt, ein nüchterner, beſonnener Mann, kam am 
vorigen Mittwoch auf ſchreckliche Weiſe ums Leben. Er 
ſtürzte bei ſeiner Arbeit von einer Leiter und zog ſich ſo ſchwere 
Sele zu, daß er trotz des ärztlichen Beiſtandes bald 
darauf ſtarb. Er hinterläßt ſeine Wittwe nebſt drei unmündigen 
Kindern. 

L Nenteich, 4 Oktober. Heute Vormittag wurde hier ein 
Privatpferdemarkt halten, auf welchem durch die 
Remonte⸗Kommiſſion volljährige Artifferiepferde gekauft wurden. 
Von den 64 gekauften Pferden waren 11 von Züchtern unſerer 
Gegend, 53 von Kaufmann A. Jacoby geſtellt. 

Elbing, 4. Oktober. Die hieſige Töpferinnung beging 
geſtern das fünfzig jährige Meiſterjubiläum des Töpfer⸗ 
meiſters Dreher in ſeſtlicher Weile. Nach einer feierlichen 
Anſprache des Obermeiſters Herrn Monath wurde dem Jubilar 


ein endiplom überreicht. An die Feier ſchloß ſich dann ein 
gemüthliches Beiſammenſein. 


Königsberg, 4. Oktober. Heute Morgen wurde im Stadt⸗ 
park in der Nähe der Kaſerne Sternwarte die Leiche des am 


J. d. Mts. von einem hieſigen Infanterie⸗Regiment zur Reſerve 
entlaſſenen Unteroffiziers Guſtav B. gefunden. 


Derſelbe 
durch einen Gewehrſchuß in die rechte Schläfe ſeinem 
eben ein Ende gemacht. 


Alleuſtein, 4. Oktober. Eine ſtark beſuchte Verſammlung 


des Bundes der Landwirthe fand am Dienſtag hier ſtatt, 


um über die Kandidatur zu den bevorſtehenden Landtagswahlen 
zu berathen. An der Verſammlung nahm auch eine große Anzahl 
von Mitgliedern anderer Parteien theil. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. v. Wolszlegier nahm die Gelegenheit wahr, 
um jeine Stellung zum Bunde der Landwirthe und deſſen 
Forderungen klarzulegen. Die Ausführungen deckten ſich voll⸗ 
ſtändig mit den Forderungen des Bundes (Herr Dr. v. Wolsz⸗ 
legier iſt ſelbfſt Mitglied deſſelben) bis auf den Zollſatz für die 
ruſſiſchen Handelsverträge. Der Bund verlangt unbedingtes 
Feſthalten an dem früheren Satz von 5 Mk. pro Doppelcentner, 
und hierauf konnte Herr v. Wolszlegier ſich nicht verpflichten, 
da er ſich den Beſchlüſſen der polniſchen Fraktion unterwerfen 
müſſe. Von ſeiner Kandidatur als Landtagsabgeordneter nahm 
der Bund deshalb Abſtand. Als Kandidaten für den Bund 
wurden in Vorſchlag gebracht die Herren: Propft Herrmann⸗ 
Biſchofsburg, Bludau ⸗Seeburg, Hennig ⸗Robertshof. Die 
Bewer Bludau und Hennig erklärten ſich für ſämmtliche For⸗ 
rungen des Bundes. Die endgültige Entſcheidung bleibt der 
nächſten General⸗Verſammlung vorbehalten. Die Verſammlung 
nahm auch Kenntniß von dem Programm der Mittelſtandspartei, 
3 von Herrn Rektor Schwensfeier verleſen wurde. Aus 
der Debatte ergab ſich, daß der Bund die Forderungen der 
Mittelſtandspartei im Weſentlichen als berechtigt anerkannte, und 
daß ein Gegenſatz der Intereſſen des Bundes und der Mittel⸗ 
ſtandspartei nicht beſteht. 

Bromberg. Der Reichstags ⸗Abgeordnete Leuß hielt 
hier einen Vortrag über das Thema: „Eine Fremdherrſchaft“. Er⸗ 
ſchienen waren zu dem Vortrage, zu dem ein Eintrittsgeld von 50 Pf. 
erſonen. Nach Schluß des Vortrages 


antiſemitiſchen Vereins Beſchluß zu faſſen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach haben 75 Herren durch Unterſchrift ſich zur 
Gründung eines antiſemitiſchen Vereins verpflichtet. 


F anjernatis en und Nationak⸗ 
5 n ſtellen für die Landtagswahlen den lizei⸗ 
präfident v. Nathuſius auf. 3 ech 


Poſen, 4. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten hielt Herr Dberbürgermeiſster Sitting eine 
Rede über die nächſten Aufgaben der Stadt. Die Subkommiſſion, 


welche zur nochmaligen techniſchen Prüfung der Einde ichun 
der Warthe zuſammengetreten iſt, iſt mit ihren Aubetten j 


2 


weit vorgeſchritten, daß wahrſcheinlich am 9. d. M. die Schlu 


dem Stand der ganzen An⸗ 


dlungen mit dem Miniſterium weſentliche Ab⸗ 

3 erungen erfahren. Statt der urſprünglich in Aub 
1 200000 Mark wird 3 nahezu das Doppe ke 
koſten nöthig werden. 3 die Waſſerverſorgung der 

a angeſtellten Bohrverſuche nach 

im Glacis des Kernwerks eine Mächtigkeit der 


dortigen en 8 10 RR R 
ahr baer ergeben, die alle Erwartungen übertrifft. Es 


die Frage, ob man nicht gänzlich zur Qnellwaſſer⸗ 


fiel. D. raffte 


Kallies zum Tode. 


mittelung der königlichen 


8 gahrmarkt wollte heute 


m Samter, 4. Oktober. Auf 
Arbeiter Andreas 


Dombkowski aus Poſen | 
eere betrunken 


ſchleifen laſſen. er ſah, daß dieſer u jei, 

wollte — die hg rer Pa ng ngen er due. 
rausgeben, e > ihm. en 

D. den H. und deſſen Frau mit gemeinen Schimpfworten. 
Als Autwort ſtieß H. den D. vor die Bruſt, ſo daß er zur Erde 
ſich ſofort auf, ergriff die ſpitze Hälfte einer zum 
Schleifen auseinandergenommenen Scheere, lief dem Hauſſa nach 
und ſtieß ihm dieſelbe bis an das tloch, etwa 10 Centimeter 
tief, in die Bru ſt. Nicht ahnend, daß er lebensgefährlich ver⸗ 
wundet ſei, wollte H. ſich entfernen, brach aber nach wenigen 
Schritten und nachdem er von anderer Seite auf ſeine Verletzung 
aufmerkſam gemacht worden war, wie leblos zuſammen. Der 
ſchnell hinzugerufene Arzt ordnete die Ueberführung des Schwer⸗ 
verletzten in das ſtädtiſche Lazareth an. Hoffnung, ihn am Leben 
zu N ſoll nicht verhanden ſei. Dombkowski wurde ſofort 
verhaftet. 

Stargard, 4. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte heute den früheren Maurer Wilhelm Holtz aus 

H. hat am 15. Auguſt d. J. feinen Bruder, 
den Kaufmann Hermann Holtz, ermordet. 

Stolp. 4 Oktober. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
hier ereignet. Ein Fuhrwerk aus Dubberzin holte das Stuben⸗ 
mädchen Ida Blucher in den Dienſt. Der Kutſcher ließ das 
Fuhrwerk einen Augenblick unbeaufſichtigt, die Pferde gingen 
durch und rannten ſchließlich mit einem anderen Geſpann zu⸗ 

mmen. Durch den heftigen Anprall wurde das Mädchen mit 
olcher Gewalt aus dem Wagen geſchleudert, daß es nach wenigen 
Augenblicken ſtarb. 


Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 4. Oktober. 


1) Heute betrat der Gerichtsvollzieher Anton Guſtav Kla⸗ 
chewski aus Marienwerder die Anklagebank, um ſich wegen 
Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder in drei Fällen und 
Fälſchung von Urkunden in drei Fällen zu verantworten. Am 
12. April d. Js. erhielt der Angeklagte in Sachen Feyerabend 
gegen Brandt vom Kläger den Auftrag, 200 Mark auf Grund 
eines Schuldtitels vom Schuldner einzuziehen. Dieſer Betrag 
wurde ihm vom Schuldner am 30. April zugeſandt. Der 
Gläubiger hat nun wiederholt um Einſendung des Geldes brieflich 
und telegraphiſch erſucht, auch perſönlich darum gemahnt, erhielt 
aber erſt am 23. Juni 130 Mk. und den Reſt erſt dann gezahlt, 
nachdem er gegen den Angeklagten beim Oberlandesgericht Be⸗ 
ſchwerde erhoben hatte. Der Angeklagte hat den Gläubiger 
dadurch hinzuhalten verſucht, daß er dieſem mittheilte, das Geld 
ſei ihm von einem Schreiber unterſchlagen; er ſchrieb auch eine 
Poſtkarte, depeſchirte auch, fälſchlich von Frau Klaſchewski unter⸗ 
ſchrieben, daß das Geld ſogleich abgeſandt werde, was aber nicht 
eſchah. Er behauptet uun, das Geld mit Genehmigung des 
läubigers zurückbehalten zu haben, was der Gläubiger als 
unwahr bezeichnet. Im Dienſtregiſter war zwar der Vollſtreckungs⸗ 
auftrag eingetragen, aber der Eingang des Geldes nicht ver⸗ 
merkt, vielmehr notirt „Friſt bis zum 1. Juni.“ ei einer am 
2. Juli vorgenommenen außerordentlichen Reviſion fand der 
revidirende Beamte zwei ausgefüllte, zur Abſendung von Geld 
beſtimmte Poſtanweiſungen über 215,32 Mk. und 3,08 Mk., datirt 
vom 28. Juni, auch eine halb ausgefüllte . wonach 
das Geld bereits eingezogen, aber auch längſt abgeſchickt fein 
mußte. Der Angeklagte behauptete dem Reviſionsbeamten gegen⸗ 
über, daß er das Geld noch nicht erhalten habe. Eine ſofort 
angeſtellte Nachfrage dei dem in Marienwerder wohnenden 
Schuldner ergab aber die Unrichtigkeit dieſer Behauptung, da 


Schuldner durch Quittung die Zahlung nachwies. Der Angeklagte 


entſchuldigte num ſeine Angaben mit Verwirrung und recken 
und gab an, daß er das Geld zwar erhalten, aber zur Befriedigung 
anderer Gläubiger verwendet habe. In einer anderen Sache 
hat der Angeklagte von einem Schuldner 360 Mk. eingezogen, 
aber nur 220,05 Mk. zur Abſendung au den Auftraggeber bezw. 
dem mit der ferneren Durchſuchung ſeiner Papiere beauftragten 
Gerichtsvollzieher übergeben, mithin 69,95 Mk. in ſeinem Nutzen 
verwendet. Der Angeklagte hat auch nicht immer die Ver⸗ 
handlungen und Protokolle in Gegenwart des Schuldners an⸗ 
gefertigt, ſondern die hierzu beſtimmten Formulare nachträglich 
durch ſeinen Schreiber ausfüllen und unterſchreiben chen 
und hat dieſelben dann blindlings mit ſeinem Namen vollzogen. 
Durch dieſe Handlungsweiſe ſind falſche Beurkundungen entſtanden. 
So hat er nach der Verhandlung vom 20. Februar von einem 
Schuldner in deſſen Wohnung 2,50 Mark erhalten und unter⸗ 
ſchrieben, daß Schuldner die Unterſchrift verweigert; thatſächlich 
hat der Schuldner den Betrag auf der Straße bezahlt, auch 
nicht ſeine Unterſchrift verweigert, aber auch nicht an dem in der 
Verhandlung genannten Tage gezahlt. Das Protokoll iſt, wie 
Schreiber des Angeklagten bekundet, auch erſt im Mai oder 
Juni angefertigt und ganz willkürlich mit dem Vermerk „Unter⸗ 
ſchrift verweigert“, verſehen. In gleicher Weiſe iſt mit den 
Verhandlungen vom 8. und 11. März verfahren. Der Angeklagte 
giebt im Weſentlichen die Vergehen zu, nur leugnet er die Ab⸗ 
ſicht gehabt zu haben, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 
Er mußte ſodann zugeben, daß er die Regiſter und Bücher ge⸗ 
fälſcht und unrichtig geführt habe. Wegen dieſer Fälle iſt die 
Sache vor das Schwurgericht verwieſen; wegen der 9 Fälle der 
Urkundenfälſchung wurde der Angeklagte zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der Antrag auf Haft⸗ 
entlaſſung wurde abgelehnt, weil ein Verbrechen Gegenſtand der 
Verhandlung bildet. 

2) Sodanu wurde aus der Haft vorgeführt der Zimmermeiſter 
Eduard Greſch aus Marienwerder, welcher der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung angeklagt iſt. Er iſt beſchuldigt, zwei Wechſel über je 
500 Mark, datirt vom 18. bezw. 21. Februar 1892, und fällig 
am 18. bezw. 21. Mai 1892, in Umlauf geſetzt zu haben. In 
dem Wechſel vom 18. Februar er. iſt der Angeklagte als 
Acceptant, ſein Vater und E. Goldnick als Giranten aufgeführt. 
Im zweiten Wechſel figurirt der Angeklagte als Acceptant, 
E. Goldnick aus Bialken als Ausſteller. Beide Wechſel hat der 
Angeklagte weiter in Zahlung gegeben. Obwohl E. Goldnick 
mit dem Angeklagten in jener Zeit in reger Geſchäftsverbindung 
ſtand, behauptet er, daß die Unterſchriften unter dem Wechſel 
nicht von ſeiner Hand herrühren, ſondern gefälſcht ſind; auch der 
Schreibſachverſtändige erklärte die Unterſchrift als gefälſcht. 
Der Angeklagte hingegen beſtreitet, eine Fälſchung begangen zu 
haben, behauptet vielmehr, daß die Unterſchriften echt ſeien, 
und daß Goldnick zwei Zeugen gegenüber die Unterſchriften an⸗ 
erkannt habe. Letzte Behauptung iſt nicht beſtätigt. Nach der 
Verhandlung ſah auch der Gerichtshof die Schuld des Angeklagten 
für erwieſen an und verurtheilte ihn zu neun Monaten 
Gefängniß. 


Verſchiedenes. 

— Die Begründung von Rentengütern durch Ver⸗ 
eneral⸗Kommiſſion zu Breslau nach 
Maßgabe des 8 12 des Rentengut⸗Geſetzes vom 7. Juli 1891 
nimmt in Schleſien lebhaften Fortgang. In neueſter Zeit 
* auch wohlhabende Bauern aus den weſtlichen Provinzen 

3 preußiſchen Staates Rentengutländereien in Schleſien er⸗ 
worben und den Aufban der erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude bereits in Angriff genommen. In Rieder ⸗Schwirklau 
(Regierungsbezirk Oppeln) ind bereits 30 neue Gehöfte auf 
gebaut worden. 


— Zur rüßung der demnächſt nach Jtalien kommenden 
engliſche a Fo te hat die Stadt Bari 15000 Francs aus⸗ 
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rent zu 
Engländer an⸗ 


— 2 einer Rieſenanklage wegen Diebſtahls hatten 
am Dienſtag 160 Angeklagte in Berlin im Schwurgerichts⸗ 
aale des Kriminalgerichtsgebäudes zu verantworten. Die Straf⸗ 
war „Wittwe Splittſtößer und Genoſſen“ genannt worden. 

Es handelte ſich, wie g 


ihre Betheiligung an den Feſten zu der 


aus Samter Abbau bei dem zu⸗ gemeldet. 


ern ſchon unter „Neueſtes“ mitgetheilt 
wurde, um die große Plünderung zweier Holzplätze, die 
ſich am 17. Juni in der bergerſtraße ereignet 
— An in Tage verbreitete ſich in der dortigen Gegend das 
rücht, daß auf dem Seligſohn'ſchen Holzplatze Holz verſchenkt 
würde. Dieſe Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer, und 
lockte viele Hunderte nach der Stätte, wo man jo billiges Brenn⸗ 
material erhalten könne. Der Platzanweiſer bot alles auf, um 
die Leute zu überzeugen, daß das Gerücht unbegründet ſei; man 
ertheilte dem Anweiſer den guten Rath, ſich ganz 00 zu v 
ten, da er ſonſt leicht todtgeſchlagen werden könnte. Einige Knaben 
kletterten über aun und warfen Bretter und Balken 
die Straße hinüber, krachte der Zaun unter der W 
der andrängenden Menge zuſammen, Bretter, Balken, Klötze, 
Planken wurden als gute Beute rg das eo 
„Bei Seligſohn iſt Holzauktion, te immer neue Holzbe⸗ 
dũ herbei. Der Holzplatz war bald gänzlich ausgeplünderg, 
die Menge 33 auch in den benachbarten Krüger 
Holzplatz und plünderte dort weiter. Der unglaublichen & 
wurde erſt ein Ende 3 sohn ehe lies 2 5 ug 
leuten erſchien. Auf dem igſohn'ſchen Holzplatze ſind Bretter 
und Hö im Werthe von 850 Mk., auf dem Krügerſchen Holz⸗ 
platze ſolche im Werthe von 250 Mk. geſtohlen worden. Die 
Angeklagten find ſämmtlich geftäudig, Holz geholt zu haben, 
bleiben aber dabei, daß ſie des guten Glaubens geweſen ſeien, 
das Holz werde verſchenkt. Augebli habe vor dem Selig⸗ 
ohnſchen Holzplatze ein „feiner“ Mann geſtanden und allen 
vorübergehenden mitgetheilt, daß dort Holz „verſchenkt“ werde. 
aſt alle Angeklagten begründeten ihren guten Glauben. Ein 
heil von ihnen wollte, nachdem ihnen bekannt geworden, daß 
die Wegnahme als Diebſtahl angeſehen werde, das Holz wieder 
8 haben, andere haben es ſchleunigſt verbrannt. 
rotzdem die Angeklagten den Thatbeſtand unumwunden zugaben, 
nahm die Verhandlung doch einen großen Umfang an. Nach 
verhältuißmäßig kurzer Berathung ſprach der Gerichtshof ſämmt⸗ 
liche Angeklagte frei, indem er nicht der Meinung war, daß 
dieſe das Bewußtſein einer ſtrafbaren Handlung gehabt haben. 
— Ein blutiges Liebesdrama hat ſich am Dienſtag 
in Berlin in dem Gaſthaus Oranienburger Hof in der Invaliden⸗ 


vn kräftigen Frühſtück — die Beiden hatten 10 Glas Bier ge- 


welchem nach einiger Zeit ein Glockenzeichen ertönte. ä 
Kellner fand beim Eintritt in das mit Pulverdampf erfüllte 
Zimmer den jungen Mann, aus dem rechten Ohr blutend, 


auf dem Bette liegen. Der Verletzte 48 te auf ſeine Geliebte, 
a 


welche mit Schuß wun den in der Schläfe und Bruſt bewußtlos 
am Boden lag. Die Polizei ließ die Verletzten nach der Charitee 
bringen. Als Grund zu dem verzweifelten Schritte gab Qu. an, 
daß die Mutter ſeiner Geliebten abgeneigt ſei, ihm ihre Tochter 
zur Frau zu geben. Der Plan ſei von dem Mädchen ausge⸗ 
gangen; er habe zuerſt die beiden Schüſſe auf feine Geliebte 
abgegeben, dann auf ſich Er ſchoſſen. Das Mädchen ift in 
der vergangenen Nacht geſtor ben. 


Neueſtes (T. D.) 


K. Berlin, 5. Oktober. Trotz des ablehnenden Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſes gilt das Berliner Ausſtellungsprojekt für 
1896 geſichert. Faſt die geſammte Preſſe, auch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, erklärt die Begründung des ablehnenden Be⸗ 
ſchluſſes, daß es ſich nur um eine Lokalausſtellung handle, 
für falſch, da thatſächlich das Projekt über dieſen Rahmen 
hinaus gewachſen ſei. Vom Kaifer wird das Projekt bes 
günſtigt. Die Angelegenheit wird demnächſt die Stadtver⸗ 
ordneten nochmals beſchäftigen und vorausſichtlich wird 
anders entſchieden werden. 

Gegenüber den ſcharfen Angriffen des „Bundes der 
Laudwirthe“ auf Caprivis Handelspolitik, ſpeziell auf die 
Verhandlungen mit Rußland, weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
darauf hin, daß in den Zollbeirath ſowie in den engeren 
Ausſchuß Argrarier berufen ſind. (Vergl. unſeren Leit⸗ 
artikel „Zur Deutſch⸗Ruſſ. Zollkonferenz. D. R.) 

k. Berlin, 5. Oktober. Behufs Verhütung des Kon⸗ 
traktbruchs landwirthſchaftlicher Arbeiter ſollen die Beſtim⸗ 
mungen der Reichsgewerbeordnung über das Geſindedienſt⸗ 
vermittlerweſen abgeändert werden. 


r Berlin, 5. Oktober. Elf befragte Sachverſtändige 


der Tabakinduſtrie veröffentlichen eine Erkärung, daß ſie 


mit dem geplanten Entwurf der Tabakfabrikatſteuer keines⸗ 
wegs einverſtanden ſeien, weil 50 000 Arbeiter der Tabaks⸗ 
induſtrie und eine entſprechende Anzahl in Nebeninduſtrien 
brotlos würden und an jährlichem Arbeitslohn 20 DEE 
Mark den armen Leuten entgehen würden. | 

O Thorn, 5. Oktober. Zur hundertjährigen Jubiläumse 
feier der Loge zum Bienenkorb ſind über 100 Abgeſandt 
anderer Logen eingetroffen. Dem Magiſtrat find von der Loge 
500 Mark zur Vertheilung an Arme überwieſen worden. 
nun p p isn nier nenne mn tn | 


Danzig, 5. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗“ Mart Termin Oktbr.⸗Nov. 114 N 
Gew.): unverändert. Tranſit Pe 93 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 134-135 freien Verkehr 


115 
hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130.135 
Tranſ. hochb. u. weiß 128,50 fi U (625-660 Wang 120 
„ hellbunt 126 Feli inländiſch . . 145 
Term.; f. V. Oktbr.⸗Nov. 135 ſen 7 1... 125 
Tranſit 9 124 Traufſtit . 105 
Regulfrungspreis z. Rilbfen inländiſch. .. 212 
freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 89% 
‚Roggen (P.714 Gr. Qu-⸗ ruhig. 3,80 
ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 14-115 Liter %) koutingentirt | 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 93 nicht kontingentirt. . 33,00 


Königsberg, 5. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 

51 had e . ra und Wolle⸗Kom⸗ 
⸗Ge iter oco konting. Mk. | 

unkonting. Mk. 35,00 Brief. 5 eee 


Berlin, 5. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—149, per Oktober 143,75, per Mai 
156,25. — Roggen loco Mk. 120—128, per Oktober 125,25, per 
Mai 134,25. — Hafer loeds Mk. 153—187, per Oktober 156,27, 
per Mai 149,00. — Spiritus loco Mk. 33,40, per Oktoben 
31,50, per Noveniber⸗Dezember 31,70, per Mai 37,70. Tendenz 
Weizen: matt; Roggen: matt; Hafer: ſeſter; Spiritus 
matter: Privatdiskont 4¼ /). Ruſſiſche Noten 212.40. = 


Herrmann, Möbel- Handlun; 
S. Hei 5 5 ung 
Srau denz, Kirchenstrasse No. 4. 
Gegenüber der irrthümlichen Meinung, dass ich nur Möbel eleganten und feinsten Genres führe, mache ich auf mein überraschend grosses Lager von 


Möbeln in einfacher und mittlerer Ausführung aufmerksam. 


Zei billigster Berechnung biete ich jederzeit eine reiche Auswahl einfacher Möbel, als: 


Sophas, Tische, Stühle, Spiegel, Bettstellen, Matratzen, Waschtische 
8 in solider, gefälliger Herrichtung. — Ich übernehme für jedes Stück meines Lagers bereitwilligst jede Garantie. (28260 


Zur Lieferung für Ausstattungen mittlerer Ausführungen empfehle ich mich ganz be:onders, und diene ich auch hierin — bei niedrigsten Preisen — At einer 
Auswahl, wie sie von anderen Geschäften auch ncht annähernd erreicht wird. 


ete, 
ete.& 


| | Fheilzahlungen — Teppiche, e Portièren, Divandecken in allen Qualitäten und Preislagen. y 


TE reif U ü Iniger eie. 


. 

Sonnabend, den n Oktober er, 
Uhr: Haupt : Verſammlung im 

Sowen. Wegen der bevorſtehenden 


— 


Heute Mittags 12 Uhr 
> nach langem ſchweren 

eiden mein lieber Mann, unſer 
uter Vater und Bruder, der 
Schuhmachermſtr. Herrmann 
u Beosel im Alter v. 55 J. 4 T., 
welche es tiefbetrübt anzeigen, m. 
der Bitte um ſtille Theilnahme 

Oraudenz, d. 4. Okt. 1893. 
Di * ernden Hinterbliebenen. 
i . uche Sonn⸗ 


und vorzubereitenden Wahlen werden 15 


die früheren Wahlmänner unſerer Par⸗ 

tei dringend erſucht, an der Verſamm⸗ 

lung theilzunehmen. (8823) 
Der Verstand. 


Kreis-Verein Graudenz 


noch 


Smyrna-Teppich-Knüpferei! 
n Folge auſterordentlicher Betheiligung finden nur 


reitag, den 6. Oktober, unentgeltliche W 
kurſe von 10—4 Uhr in der Loge ſtatt. (3740 


— — franoe. 


u. 
8 u.» 
wen — ER 3 8 * Sa mg 


3 Thorn, Suobtbahahof 

8 Da ich mein Geſchäft aufgebe, be⸗ 
labſichtige ich, junge Damen, welche 
das hieſige Seminar oder die Gewerbe⸗ 
ſſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden 
freundliche, liebevolle Aufnahme und 
gute Verpflegung. Aufnahme ſofort. 

Amalie Nehring geb. Dietrich. 


Penſionaire 
finden noch freundliche Aufnahme mit 


> 8 ” err * ze 
wer! u nei n 
* . * . 


— — 


F Vorzügl. Theemisch A Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in ho boden 
tag, 1 8. d Nachmittags * vom v. D. H. 2. U. A 2 Lu reisen eingeführt. — Kgl. Es ee 60 u. 30 Pf. Zu haben EN 0 Ke en 
4¼ Uhr, vom Trauerhauſe, Sonntag, den 8. . ae IS bei Gerſtenſtraße 17, 1 Etage. 
Rafernenftraße 18 aus, ftatt. Nachmittags 3 Uhr: „ . ESSMER' A th. R dd t Str Sbü „E W | 
Derfammlung im Sch ibenhanfe A: lege El 
Um eg Beſuch bittet * SEN 0 ww u u. Frankfurt a. M. Dr ogerie. 2 K naben 


Der Vorstand. w. d. hieſ. Gymnaſium beſ. wollen, 


Gott dem Seien hat es = 7 KARRERRÄNERE finden Aufnahme u. eventl. Nachhilfe b. 
gie! unfere, — Tivoli. 8 8 Rabbiner Dr. Stiebel, Strasburg. 
Dei äglich (3428) R 2 Beſte Referenzen. (3721) 
im Alter von 8 Jahren, nach Großes Coneert NEN: im et y 01 m Mewe. 
3 * 8 er 590 x Auftreten des Pr 1 eugagirten — Paul Reuss 8 x genen Safe ter "ah 
2 Graudenz, d. 5. Okt. 1893. Künſtler⸗Perſonals. ag 75 R 2 Laden 


Die trauernden Eltern 


Anfang 8 Uhr. 
B. — und Frau. 


Entree a Person 75 Pf. 1 
U 


der beite u. billiglie Biehfutter L 


Diner der Gegenwart. 


11 en guten Kellerräumen, in 
welchem bis dahin ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, vom 
1. Oktober d. Is. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Die Lage, auch Lokal, eignet 
ſich für jeden daß er n Betrieb. 


2 60 Pf. find in der Cigarrenhandlung 
1 Herrn Sommerfeld u. Fritz 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
Kyſer — * im Ra oli 


BE abend Nachm. 4 
| 5 2 Isaus, 1 5 


ans 


u a 


: B Wir nehmen jeden dieſer J. Kulecki, Hotelbeſitzer, 
. € in Stadt- t-Theater = Dämpfer anftandslos zurück, dee Danziger Strafe. 
Die Benin des Ticker. | 3 Am 15. Oktober er.: wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ Inowrazlaw. 


errn 
anz Ediger 


Einmalige Aufführung & 
findet Sonnabend, 27 d. M., IE der großen Oper | 
= Ka um 3, ſondern 3¹% 2 Uhr ; 


| ſtellende Arbeit leiſten und 
En) — 3 „Phülemon und Bancis“ 
3 


ſih nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 


erweiſen ſollte. 
Wem wirklich daran gelegen it, 8 
den beſten Bichfulter-Dünpfer 


5 meiſter Fd 
r 


Ein Laden 


zum Barbiergeſchäft, in Inowraz- 
jaw, Bahnhofſtraße, neben der In⸗ 
fanteriekaſerne, iſt von gleich od. ſpäter 
zu vermiethen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3498 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Damen den Debut Rieber- 


kunft Aufn. in Zoppot, 


8 
8 
x 
25 
& 
% 


8 Billets in M. Kahle's = 
= ie W. 5.8 


ae eg Uhr eutſchlief * 
2 langem ſchweren Leiden 
= pe Kaufmann (8834) 8 


Ernst droeger 
im 43. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an RL 

BR Coldau, den 4. Oktb. 1893 


> 5 been I KAM ‚sollte die Mühe 2 a 9, bei 


ee 3 


Ho Hodam v7 Ressler, Danzig 


Maſchinen Fabrik und ieee Werkſtatt. 
KH ene 
Eu vor eg Je. 
A. Normal- 8 


Pensionsanzeigen. ER 
Joppe 


EL Die er eee 
reeſp. deren Vertreter w 
fie durch freundlichſt erſucht, die 
Schmiede⸗ und Stellmacher⸗Meiſter 
welche unſerer Innung augehören, 
zus der Generalverſammlung nicht ab⸗ 


1 


cbm At im ten 3: ang 
erſchienen: 2301) 


„Der fürfler“ 


Zand: u. Win 
r 18 — 
Re ea: 
in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 
Eh roße Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 


St GusiavRöthes Nerlagsbuch l. 


un 


zuhalten, da dieſelben geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind zu erſcheinen. 
Der Vorſtand 

der Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ 
Junnug 


ee 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
a Die Beerdigung findet Sonn- 
8 * 9 den 8. Oktober, Nachm. 
2 Uhr ſtatt. N 


55 
885 
88 
|. 


= 


99 
rt 5 
—— 


zu Graudeuz. 


| Such e z zum 1. Januar 1894 eine 
ER, beitehend aus 5—7 hellen 


Daulſag lug. F 


a Zimmern zc. 
Für die uns in N reichlichem 


fferten nebſt Preisan⸗ 
gabe und eee dee erbeten. 


— Stadi-Fhester. 


8 EM: 2 1 2 Er Freitag. P. P. B. Die Fledermaus. 
Maaße bewieſene Theilnahme MEN Wr 1 reißba Fritſche, Premier-Dientenant, [ Operette von Strauß. 
bei der Beerdigung unjeres EEE Für Sahuteidende! 5, aterbihien Seba Gruppe." Sonnabend. P. P. C. Zweite Klaſſiker⸗ 


lieben Todten, insbeſondere Mein Atelier für künſt⸗ 


rs | er 79 — Bebi N ” Eine Wohnun Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 
errn Pfarrer Spendelin , . RE er ie bon zwei Zimmern u. nenen Zu⸗ Willem Tell en in 5 Alten 
r die troftreichen Worte im von heute 3 füttert. behör, parterre, nach der Straße geleg.,| von Friedrich von Schiller. 
auſe und am Grabe und für W5 Oberthornerstrasse 31 85 Garantirte z. verm. u. ſofort z. bez. Mühlenſtr. 6. Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. Bei 
das Geleit der lieben Kame⸗ Em vis-a-vis dem Hotel zum gol⸗⸗ Haltbarkeit. Eine fl. Wohnung zu vermieth., kleinen Preiſen. Me Luſt⸗ 
raden vom , ſo⸗ denen Löwen. a Eigenes Fabrikat. | jofort zu beziehen. (3303) ſpiel in 5 Akten von L'Arronge. 
wie für die herrlichen Blumen⸗ Von Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. 


85 heute ab der beſte = 
amerikaniſche Zahn 3 Mk. 


= — — ch 


J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Dit, 15, 18 an 


_— P. P. P. Die Glocken von Corneville. 
24, 27, fi 30 M 2 möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ Operette. 


. laß, d ch zu einem Bi FF 
L. Prager 2 mit ſearatem Eingang. Mein goldenes Täubchen! 


n d von Nah und Fern, 
agen Allen den innigſten Dank. 
Löbau, im Oktober 1893. 
Auguste Zeep 
und Kinder. 


Daſelbſt ſind 2 klei nöblirte lichen Dank! 
9 3 2 auch ohne Beköſtigung, Werde pünktlich 5 
trade 1. Beinkleider, 


N. hrgane nf, VVVVàVAGAG _ 
— —-— enbahn⸗Fahrplan v. 1. Okt. er. 
Rormal⸗ und Tonriſtenhenden, ee e er 
Friſade⸗ u. Tricot⸗Unterkleider, 


Penſionäre x; nach mitteleuropäiſcher Einheitszeit. 
leſtricte Jagdweſten 


finden freundliche Aufnahme bei Abfahrt von Graudenz nach 
Damen- Herren U. Kinderwiſche 


Frau Ida Lorenz, Getreidemarkt 12,3. JablouowoLaskowitz. Thorn Marienbg. 
empffehlt in allen Größen 


2—3 Penſionaire, Knaben oder % Bm 5 Im. 8, . Bm 
H. Czwiklinski. 


Mädchen, finden freundl. Aufnahme u. 9, Bm. | 9,35 Vm. 12% Nm. 
Kohlen! Kohlen! 


Ein in Affenpinſcher 
ſchwarzgrau mit gelben Abzeichen, auf 
den Namen „Puſſel“ hörend, hat ſich 
verlaufen. Der Wiederbringer en 
eine Belohnung. 3760) 

Tittle wo bei Kl. Ciyſte 

Wohne jetzt e Grabenſtraße 
eiter nim Haufe des Bäcker⸗ 
(I meiſters mn Kalies. (3810) 
Elise Schulz, Modiſtin. 


Fabrik ⸗ Harkoffeln 


unter vorheriger Bemuſ erung kauft 


Die glückliche Geburt eines 

3 EN Knaben zeigen TER 

- (3744) 

"ihorfee, 3. Oktober 1893. 
von Loga und Frau 


8 geb. v. eee 


Amalie gahlke 


3, 01 Nm. 


md 01 Ni 1 Nm. 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. Meld. 7.0 Ab. 12,8 Nm. 3,1 Nm. 5.61 N 


1 0 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3819 8 Ad. 8.08 Ab. 


— 
d. d. Exped. b. Geſell erbeten. Ankunft in Srandenz von 
2 Bent. finden freundl. Aufnahme 


Jablonowo Laskowitz! Thorn Marieubg. 
bei Frau Bewer, Getreidemarkt 8. 9,2 Vm. 8,31 Vin. 8, Vin 9,3 Vm. 


Julius Nits chkowski em 3 Alben Fitke, Thorn. | Oberſchleſiſche Kohlen find zu jeder 455 u 1 m. 115 70 2: em n fin 70 En 
Verlobte. u kleiner eiſerner t tnerw in ganzen igung bei Frau Millbran ö 5 
we e 63845 Getreldemarkt Nr. 18, im Hinterhauſe.] 10,6 Ab. 10% Ab. 7, Ab. 11,0 Ab. 


Waggons, zu aben bei 
15 E. Fr ühn, Warlubien. 


Damen, Herten, Kinder: 
n. Erſtlingswäſche 


RER in allen 1 (2194 
„ 6zwiklinski. 


flügel, 1 Schlafſpind, 1 Spiegel 
bill. aan Schuhmacherſtr. 13. Jar 


Tanneurode. 


Geldſchrauk 


u kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 
Sr. 3807 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


300 Ceutner 


Noggen⸗Nichtſtroh 


au Büchner, Schwetz. 


Culm aW. 

In meinem Hauſe, Markt Nr. 3 
(beſte Lage der Stadt) iſt ein ge⸗ 
räumiger Laden, in welchem ſeit 
12 Jahren ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Der Laden eignet ſich auch 
für jedes andere We (3701) 

Moritz Lazarus. 


in Zu Ein Fc 3 
ſtehen geblieben (3311) 
J. Kalies, gädermeifer 


8825 Mein Geſchäft 


befindet ſich Amtsſtraße 3. 
Rosenberg, 
Kohlen⸗ u. Baumaterialien - Handlung. 


Proſpekt über landwirthſchaftliche 


Heute 3 Blätter. 


Den durch die Poſt zur 5 
N Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
en der heutigen Nummer liegt ein 


Maſchinen und Geräthe von A. F. 
Muscate in Danzig u. Dirſchan bei⸗ 1 


8.04 Ab, / er | 
1 


1 
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x Grauden; Freitag] 


Die Synode hat vier Kommiſſionen gewählt. Zuerſt eine 
von 17 ug aa ur Vorberathung der Agende. Die 
Kommiſſion iſt deshalb ſo groß, weil ſie in vier Unterabtheilungen 
erfällt, die eben ſo viele Abſchnitte der Vorlage durchberathen 
ollen. Unter dem Vorſitz des Superintendenten Braun-Marien⸗ 
werder gehören dazu vorzugsweiſe Geiſtliche, nämlich: Profeſſor 
re (der von der dortigen Univerſität gewählte 
Synodale), Sup. Boie-Danzig, Konſ.⸗Rath Ara nge, Sup. 
Karmann⸗Schwetz, Sup. Luckow⸗Neuſtadt, Sup. Plath⸗Karthaus, 

fr. Stachowitz⸗Thorn, Konſ.⸗Rath Schaper ⸗Wotzlaff, Pfr. 
Schieferdecker⸗Elbing, Pfr. Schmeling⸗Sommerau, Sup. Syring⸗ 
dag, Pfr. Weinlig⸗Danzig, Sup. Vetter⸗Thorn — dann noch 
Dr. Bonſtedt⸗Jenkau, Direktor Dr. Kahle⸗Danzig, Schulrath 
Göbel⸗Loebau. — Die Verfaſſungskommiſſion unter Prä⸗ 
ſident Korſch⸗Marienwerder umfaßt die Herren Sup. Dreyer- 
br Stargard, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Pfr. Graſe⸗ 

chlochau, Oberpräſidialrath Puſch⸗Danzig, Sup. Ruebſamen⸗ 
Mockrau, Sup. Schlewe⸗Leſſen, Reg. Rath Triebel-Marienwerder, 
Direktor Worczewski⸗Thorn. — Vorſitzender der Fin anz⸗ 
kommiſſion iſt Stadtrath Gronau⸗Danzig, daneben die Herren 
Pfr. Maaß⸗Prauſt, Stadtſchulrath Damus⸗Danzig, Stadtrath 
len Ahem Hauptmann Roehrig⸗Mirchau, Sup. Strelow⸗ 
Lueben und Landrath v. Zander⸗Marienburg. — Der Petitions⸗ 
Rommilfion endlich gehören an Sup.⸗ Verw. Barkowski⸗Pr. 
Friedland, Prf. Dr. Darnmann⸗Graudenz, Landrath Gerlich⸗ 
Schwetz, v. Kehler⸗Marienwerder (Vorſitzender', Direktor Dr. 
Voelkel⸗Danzig, Major v. Wernsdorff⸗Peterkau. 

Sämmtliche Kommiſſionen ſind ſofort an die Arbeit gegangen, 
damit für die e Material vorliegt. Auch tagten 
ſie am 4., welcher Tag ſonſt nur dem feierlichen Einführungs⸗ 
gottesdienſt in St. Marien gewidmet war. 

Um 9½ Uhr riefen die gewaltigen Glocken vom Thurm der 
größten Kirche Weſtpreußens. Es verſammelten ſich die Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden, die Geſammtſynode, das 
Konſiſtorium, etwa 100 Geiſtliche im Ornat (aus einzelnen 
Diözeſen waren ſämmtliche Pfarrer gegenwärtig), zwiſchen ihnen 
die Oberin des Diakoniſſenhauſes, und eine zahlreiche Gemeinde. 
Man vermißte nur etwas grünen Schmuck um Kanzel und Altar, 
ohne den die ſtaubgeſchwärzten Pfeiler der Kathedrale gar zu 
nüchtern ausſehen. r 

Nach Geſang und Liturgie traten die ſämmtlichen Superinten- 
denten der Provinz, mit dem Generalſuperintendenten und die 
Mitglieder des Konſiſtoriums um den Altar, von welchem aus 
der Abgeſandte des Evangeliſchen Oberkirchenraths, Wirklicher 
Oberkonſiſtorialrath Dr. Freiherr v. d. Goltz die Begrüßungs⸗ 
anſprache an den neuen Oberhirten hielt. Er ſprach im Anſchluß 
an 2. Theſſ. 2 V. 16, 17 von ſeinen Pflichten als Führer der 
Geiſtlichen, Vorbild der Exhoren, Erzieher der Kandidaten, Leiter 
des Examens, Aufſeher des Religionsunterrichts, Beſucher der 
Gemeinden bei Kirchenweihen und Kirchenviſitationen, als 
Förderer der Liebesthätigkeit und wünſchte ihm zu all dieſen 
in jetziger Zeit, wo Rom, Sozialismus und Parteiwuth das 
Leben durchklüfte, doppelt ſchweren Aufgaben die Stärkung von 
Oben. — Die Anweſenden hörten die lange Rede ſtehend an. 
Nach dem Lutherliede: „Eine feſte Burg“, das unter ſchöner 
Orgelbegleitung in dieſen Hallen doppelt gewaltig klang, beſtieg 

er neue Generalſuperintendent Doeblin, mit dem ſilbernen 
Kreuz ſeiner Würde geſchmückt, die Kanzel. Es iſt ein Mann 
ausgangs der Vierziger, von kleiner, ſchmächtiger Statur, mit 
debe freundlichen Geſichtszügen und ſympathiſchem Organ, das 
edoch, in der großen Kirche ſtark angeſtrengt, zuletzt verſagte. 
Seine kurze Predigt war ein Meiſterſtück von vollendeter Form, 
reichem und ſcharfen Gedankenausdruck, mit natürlicher Würde 
und er 75 vorgetragen. Er ſprach über 1. Könige 18 V. 41 
fügd., Elias auf dem Berg Samuel um Regen flehend: In 
welchem Geiſte wollen wir unſer Amt thun? 1) in fröhlichem 
Glaubensmuth, 2) in der un veränderlichen Gebetstreue des Elias. 
Schwer iſt die Zeit; viele glauben, alles ſei verloren — dann 
wäre auch unſer Rathen und Thaten umſonſt. Aber noch lebt 
der alte Gott und wie Elias in der baalstrunkenen Menge nicht 
lauter Verlorene ſah, ſo dürfen wir uns durch die weit um ſich 
greifende Verſetzung der Menge nicht irre machen laſſen, es iſt 
mehr Verblendung als Verſtockung. Gott will nicht, daß die 
herrliche Geſchichte des deutſchen Volkes im Sande des Nihilismus 
verlaufe. Aber es gelte zu arbeiten, als helfe alles Beten nichts 
und zu beten als helfe alles Arbeiten nichts. Nur wie Elias, 
gurt treu und wartend. Schon zeigen ſich auch Zeichen; wie 
dort die Wolke groß wie eines Mannes Hand den ſtrömenden 
Regen vorverkündete, jo die ſich regende Liebesthätigkeit, die 
Treue unſerer Diasporagemeinden, das Zuſammenſtehen von 
Männern verſchiedenen Standpunkts im gemeinſamen Werk eine 
beſſere Zeit. 
Die Feſtverſammlung ſchied aus St. Marien in tiefer Be- 
wegung. 8 

Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode hat 
folgende Adreſſe an den Kaiſer abgeſandt: 

„Euer Majeſtät nahen wir uns Namens der zu ihrer 
dritten ordentlichen Sitzung verſammelten weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Synode mit der unterthänigſten Bitte, Euer Ma⸗ 
jeſtät ehrfurchtsvoll begrüßen zu dürfen. Wir thun dies in 
dem klaren Bewußtſein, daß in dieſer von finſteren Gewalten 
bedrohten Zeit es von hohem Segen iſt für Kirche und Vater⸗ 

land, wenn Männer, feſt im Glauben der Väter, zuſammen⸗ 
treten, um die Sache des Evangeliums von ihrer Stelle und 
nach dem Maße ihrer Kräfte unter Gottes Gnadenbeiſtand zu 
fördern. In dem erhebenden Gefühl, daß Euer Majeſtät mit 
warmer Liebe und ernſter Thatkraft die Kirche des Evange— 
liums ſchirmen und fördern, bitten wir dankbewegten Herzens 
unſern Gott und Heiland, daß er Euer Majeſtät, Allerhöchſt 
Ihre Gemahlin und ganzes Haus in Seinen allmächtigen 
Schutz nehme und an Allerhöchſtdenſelben ſeine Verheißung 
erneuere: „Ich will dich ſegnen und du ſollſt ein Segen ſein.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Oktober. 

Die hieſige Reichsbankſtelle theilt uns mit, daß von den 
in den Jahren 1890 bis 1893 gezeichneten Inte rims ſcheinen 
der dreiprozentigen deutſchen Reichsanleihe ein 
größerer Betrag noch immer nicht zum Umtauſch gegen die 
abzuholenden definitiven Stücke eingereicht worden, und 

war handelt es ſich aus dem Jahre 1890 um den Nominal⸗ 
Betrag von 3200 Mk., aus den Jahren 1891, 1892 und 1893 
um die Nominalbeträge von 15300 bezw. 40600 bezw. 4464900 Mk. 
Die Inhaber der Interimsſcheine wollen ſich zum Zwecke des 


Umtauſches an das Reichsbank⸗ Direktorium in Berlin wenden. 


i y2 — Der Weſtpreußiſche Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein „welcher im Jahre 1863 auf Antrag des 
Herrn Deltzer⸗Elbing ins Leben gerufen wurde, ſieht in dieſem 

Jahre auf ſein 30 jähriges Beſtehen zurück. Der Verein, 
welcher ursprünglich für die Lehrer⸗Emeriten der Provinz Preußen 


arbeitete, löſte ſich mit der politiſchen Theilung der Provinz in 


ſt⸗ und Weſtpreußen in zwei Provinzialverbände auf. Dem 
ungetheilten Verbande und dem weſtpreußiſchen Provinzialverein 
‚Rand bezw. ſteht noch als Vorſitzender Deltzer vor. Im abge 
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laufenen Geſchäftsjahre 1892/93 erzielte der Verein eine Ge⸗ 
ſammteinnahme von 1812,54 Mark, während die Ausgabe 576,42 
betrug. Von dem Ueberſchuſſe wurden ſtatutenmäßig /10 im 
Betrage von 1112 Mark an hilfsbedürftige Lehrer⸗Emeriten ver⸗ 
theilt, während (das übrige Zehntel zu dem Stammkapitale 
geſchlagen wurde, welches dadurch auf rund 5000 Mark ange- 
wachſen iſt. Der Vorſtand dieſes Vereins, welcher ſeinen Sitz 
in Elbing hat, beſchloß in dieſen Tagen, 25 bedürftige Emeriten 
mit Unterſtützungen in Höhe von 30—90 Mark zu bedenken. 


(et — Der Poſtrath Heine iſt von Köslin nach Bremen ver 
etzt. 

— Dem Gendarm Zeblin in Filehne iſt die ſilberne 
Verdienſtmedaille des Fürſtlich Hohenzollernſchen Hausordens 
verliehen worden. 


— Die Stelle des Königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu 
ig iſt dem Rentmeiſter Zorn in Fiſchhauſen verliehen 
worden. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 4. Oktober. Zur Pachtung 
der in Podwitz geplanten Molkerei hat ſich ſchon eine ganze 
Anzahl von Molkereibeſitzern gemeldet. Es iſt alſo die beſte 
Ausſicht vorhanden, daß das Unternehmen zur Ausführung 
kommt. — Seit dem Beginne der Kampagne der Zuckerfabriken 
iſt auf der Bahnſtrecke e n wieder der Rübenzug 
eingeſtellt. — Die Nachgrabungen auf dem Markt zu Kulm haben 
zu keinem weiteren Reſultat geführt. Aus dem Vorhandenſein 
einiger Bohlen und Balken läßt ſich nicht feſtſtellen, daß an der 
Stelle in früherer Zeit ein Brunnen geweſen iſt. 

5 Schönſee, 4. Oktober. Geſtern Abend wurde der Eiſen⸗ 
bahn⸗Arbeiter Blaſchke aus Richnau vom Zuge überfahren. 
Von Tauer nach Schönſee gehend, benutzte er den Schienenweg. 
In der Meinung, er gehe nun dem ihm gerade 5 
Zuge entgegen, ſprang er auf das andere Geleiſe über, welches 
der heranbrauſende Zug benutzte. Bei dieſem verhängniß⸗ 
vollen Irrthum fiel! er quer über das Geleiſe, fo daß ihm 
beide Beine und die Hirnſchale von den Rädern des Zuges ab⸗ 
geſchnitten wurden. Der wegen ſeiner Nüchternheit bekannte 
Mann hinterläßt eine Frau und ſieben unerzogene Kinder. — 
An demſelben Tage wurde dem Beſitzer v. P. aus Schönſee beim 
Einlegen des Getreides in die Dreſchmaſchine die linke Hand 
derartig zermalmt, daß ſie abgenommen werden mußte. 

Thorn, 4. Oktober. Die Johannisloge zum Bienen⸗ 
korb begeht morgen die Feier ihres 100-jährigen 
Beſtehens, zu welcher viele Freimaurer aus der Provinz 
und aus weiter Ferne angemeldet ſind. Nachmittags findet eine 
Tafelloge im Artushofe ſtatt. 

Y Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Oktober. Nach dem Jahr⸗ 
buch des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins ent⸗ 
fallen von den 100 Lokallehrervereinen Weſtpreußens auf den 
Kreis Flatow acht mit zuſammen 102 Mitgliedern. Die 
Vereine Soßnow, Sypniewo, Vandsburg und Battrow haben ſich 
zu einem Gaulehrerverbande vereinigt. Der Beitritt des Vereins 
Zempelburg ſteht in Ausſicht. Auch im vergangenen Geſchäfts⸗ 
jahr haben ſämmtliche Vereine eine rege Thätigkeit entfaltet. 
— Ein ſehr heftiges Gewitter zog geſtern In den ſpäten 
Abendſtunden unter ſtrömendem Regen durch den öſtlichen Theil 
unſeres Kreiſes. 

Schliewitz, 3. Oktober. Geſtern erhängte ſich der Käthner 
Erwart aus Linsk im eigenen Kuhſtalle. Wie verlautet, hatte 
er dem Manne, durch deſſen Vermittelung ſeine Tochter verhei— 
rathet wurde, 3) Mark verſprochen, die er jetzt bezahlen ſollte. 
Seine Frau hatte ihm ob dieſes Verſprechens öfter Vorwürfe 
gemacht, was ihn zur That bewogen haben ſoll. 

K Schöneck, 4. Oktober. In der letzten Stadtver⸗ 
orduetenſitzung iſt an Stelle des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
mitgliedes Herrn Rentier Bewersdorf Herr Maurermeiſter 
Klabunde gewählt worden. — Ein Knecht des Gutsbeſitzers 
Herrn F. in Kl. Halſau fuhr mit einem Viergeſpann nach dem 
See bei Gr. Turſe, um dort Waſſer zu holen; da die Pferde in 
eine tiefe Stelle geriethen, ſo ertrank der Knecht ſammt 
den 4 Pferden. 

Karthans, 3. Oktober. Der Typhus iſt in Staniſchewo 
ſeitens des Kreisphyſikus in 8 Fällen amtlich feſtgeſtellt worden, 

Elbing, 4. Oktober. Eine Verſammlung von Vertrauens- 
männern der konſer vativen Partei hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die bisherigen Abgeordneten v. Puttkamer⸗Plauth 
und Graf Dohna⸗Schlobitten als Kandidaten für die Landtags- 
wahl aufzuſtellen. 

Marienburg, 4. Oktober. Die beabſichtigte Einrichtung 
einer Poſtagentur in Schro op (Halteſtelle der Marienburg— 
Maldeuten'er Eiſenbahn) erfolgt bereits zum 16. Oktober. Die 
Verwaltung der neuen Poſtagentur, welcher die Ortſchaften 
Buchwalde, Groß und Klein Heringshöft, Jordanken — bisher 
zu Poſilge gehörig —, ferner Grünfelde, Looſendorf und Tann⸗ 
felde (bisher von Dt. Damerau beſtellt) zugetheilt werden, iſt 
dem Gaſtwirth Grod deck in Schroop übertragen worden. 

Marienburg, 4. Oktober. Die Kaiſer in hat am Montag 
bei ihrem Beſuch im Schloß für jeden bei den Bauten beſchäftigten 
Arbeiter, deren Zahl etwa 70 iſt, einen Thaler als Geſchenk 
auweiſen laſſen. 

i Ans Oſtpreußen, 4. Oktober. In der Regel zahlen die 
ländlichen Lehrer keinen Dezem, während dieſe Abgabe von 
den ſtädtiſchen Lehrern erhoben wird. Um nun die Frage end⸗ 
giltig zum Abſchluß zu bringen, ob die Lehrer gehalten ſind, 
Kirchendezem zu zahlen, beſchritt ein ſtädtiſcher Lehrer den Be— 
ſchwerdeweg, wurde aber in den Inſtanzen abgewieſen. Es 
wurde ausgeführt, daß eine prinzipielle Befreiung der Volks⸗ 


ſchullehrer von Kir chenſteuern geſetzlich nicht beſteht, ſoweit nicht 


etwa in Folge der allgemeinen Vorſchriften in $ 735 Th. II, 
Tit. II des allgemeinen Landrechts oder in beſonderen maßge— 
benden Privilegien oder rechtsgiltigen Obſervanzen eine Aus⸗ 
nahme begründet wird. Ausnahmen finden nur für ſolche Fälle 
ſtatt, wo der Lehrer zugleich Kirchendiener iſt, und zwar für 
das kirchliche Einkommen, auf Grund des Miniſterialerlaſſes 
vom 13. Auguſt 1880. 


K Neidenbnrp, 4. Oktober. Bei dem Mühlenbeſitzer P. 
in Schlagemühle hatten ſich vier Jagdfreunde eingefunden, welche 
von dem Herrn P. zum Kaffee geladen wurden; die geladenen 
Gewehre ſtellte man in eine Ecke; als die Gäſte mit dem 
Hausherrn ſich für einen Augenblick ins Freie begaben, beſichtigten 
die beiden, 8 und 10 Jahre alten Söhne des Herrn P. die 
Gewehre, wobei letztere ſich entluden; beide Knaben wurden 
durch die Schüſſe, wenn auch nicht lebensgefährlich, ſo doch 
ſchwer verletzt. — Herr Kreisſchulinſpektor Rhode von 
hier iſt nach Zempelburg verſetzt. | 

K Mohrungen, 4. Oktober. Heute Morgen fand die feier- 
liche Einweihung der hier neu erbauten kat holiſchen 
Kirche durch den Domkapitular und Generalvikar Herrn Dr. 
Lüdtke aus Pelplin ſtatt. Die Kirche erhielt die Bezeichnung 
St. Joſephs⸗Kapelle. 

Inſterburg, 4. Oktober. Die Vertrauensmänner des kon⸗ 
ſervativen Vereins haben beſchloſſen, zur nächſten Landtagswahl 
die Herren Hogräfe⸗Schwägerau und Mentz⸗Kampiſchkehmen 
als Kandidaten aufzuſtellen. 

Bromberg, 4. Oktober. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
iſt wieder nach . Nach erfolgter Zuſtimmung 
des Kreisausſchuſſes iſt für die Gebiete der Städte Fordon und 
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Schulitz, ſowie der Polizeidiſtrikte Schulitz und For olgende 
Polizeiverordnung. di gar Das Auflaſſen aus län iſcher 
Brieftauben iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zum Betrage von 30 Mark oder mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haftſtrafe geahndet. 

Samotſchin, 3. Oktober, Die hieſige Apotheke iſt für 
75000 Mark an den Apotheker Müller aus Konitz verkauft 
worden. Der jetzige Beſitzer kaufte dieſelbe vor zwei Jahren für 
83000 Mark. 

R Oſtrowo, 4. Oktober. In der Nacht zum Montag brach 
in dem Dominium Chutow bei Skalmierzyce ein großes Feuer 
aus, das mehrere Stallgebäude, Geſindehäuſer und mit Getreide 
3 Scheunen einäſcherte. Der Brand, welcher während des 

rntefeſtes der Dorfleute ausbrach, entſtand wahrſcheinlich durch 
einen von den Feſttheilnehmern unvorſichtig weggeworfenen 
brennenden Cigarrenreſt. — Am letzten Sonnabend iſt in der 
Nähe der Przygodzycer Forſten eine 33jährige Frau aus 
Groß Przygodzyce, welches das herrſchaftliche Vieh hütete, von 
einem Manne, der ſich im Walde zur Jagd aufhielt, aus Verſehen 
erſchoſſen worden. Der unglückliche Schütze iſt ein Wirthsſohn 
aus Klein Przygodzyee. 

Lauenburg, 4. Oktober. Einen ſonderbaren Verſuch, ſich 
der Militärpflicht zu entziehen, machte der Sohn des 
Gaſtwirths N. zu S. Er trank große Mengen Eſſig und wuſch 
auch ſeinen Körper mit Eſſigeſſenz. Es gelang ihm thatſächlich, 
bei der Generalmuſterung die Herren hinters Licht zu führen, 
da er durch krankhafte Bläſſe den Eindruck eines Lungenleidenden 
machte. Jetzt iſt die Sache aber ruchbar geworden, und eine 
nochmalige ärztliche Unterſuchung hat die Einziehung des J. zur 
Artillerie zur Folge gehabt. 


[| Zur Butterprüfung. 

Aus Nizza gelangte kürzlich eine Mittheilung an den Mol⸗ 
kereiverband in Prenzlau, dahingehend, daß es einem zur Zeit 
ſich dort aufhaltenden Chemiker gelungen ſei, jeden Zuſa 
fremder Fette zur Natur butter ſicher feſtzuſtellen. Schne 
entſchloſſen, begab ſich der Geſchäftsführer des Molkereiverbands 
„Kleeblatt“ nach Nizza und knüpfte mit dem Erfinder Verhand⸗ 
lungen an, die dahin führten, daß derſelbe ſich bereit erklärte, 
nach Prenzlau zu kommen, um den Beweis zu erbringen, daß 
ſein Verfahren auch auf unſere Verhältniſſe anwendbar ſei, was 
immerhin unſicher war, da die deutſche Geſetzgebung der Mar⸗ 
garinefabrikation ungleich weniger Beſchränkungen auferlegt, als 
das in dem republikaniſchen Frankreich geſchieht. Mr. Brulle, 
Directeur de l'Institut agronomique de Paris, traf nun am 18. 
September in Prenzlau ein und hat auf dem Laboratorium der 
dortigen Molkerei-Lehranſtalt, vereint mit dem Direktor du Roi, 
Leiter derſelben, und im Beiſein der Vertreter der beiden Prenz⸗ 
lauer Verbände 6 Tage lang gearbeitet und am 26. September 
vor einer Kommiſſion von Sachverſtändigen den Beweis erbracht, 
daß ſeine Erfindung auch für Deutſchland anwendbar, weil 
ſie jeden Zuſatz fremder Fette zur Naturbutter ſo⸗ 
fort und ſicher wie für Jedermann leicht ausführbar 
erkennen läßt. Der Verband „Kleeblatt“ unter Mitwirkung 
des Reviſionsverbandes hat daraufhin noch am ſelbigen Tage 
Mr. Brullé die Erfindung abgekauft und für Deutſchland 
ſich das alleinige Recht der Verwerthung gewahrt. 

Wenn ſich die wichtige Mittheilung namentlich auch betreffs der 
leichten Ausführbarkeit der Prüfung voll beſtätigt, darf man erwarten, 
daß die betrügeriſche Vermiſchung der Butter mit Talg aufhören, 
und dadurch der ganze Butterhandel einen neuen ſolideren Cha⸗ 
rakter annehmen wird. Dieſes Reſultat wird gleich nützlich für 
die Konſumenten wie für die Producenten ſein. Erſtere werden 
für ihr Geld reine Butter erhalten, für letztere wird es mehr 
als früher darauf ankommen, feinſte Qualität zu bereiten. Durch 
eine Vermiſchung mit Margarine wird die Butter haltbarer; 
reine Butter hat die gleiche Haltbarkeit nur bei äußerſt ſorg⸗ 
fältiger Bereitung. Nachdem das Schreckgeſpenſt der Verfälſchung 
mit Margarine verſchwunden iſt, werden die Konſumenten einen 
größeren Werth auf die beſſeren Qualitäten legen, und für die 
teinjte Waare höhere Preiſe ausgeben. Vor Allem aber wird der 
Handel ſich dadurch verbeſſern, daß von vorn herein ein wahr⸗ 
ſcheiulich viel größeres Quantum Miſchbutter, als man glaubt, 
ganz aus der Naturbutter-Konkurrenz ausſcheidet. Vorausſicht⸗ 
lich werden deshalb die Butterpreiſe ſteigen, und wer nicht mehr 
zahlen will oder kann, mag ſich an die Margarine halten, deren 
Fabrikation in neueſter Zeit ſehr vervollkommnet iſt, ſo daß ſie 
ein durchaus nicht unappetitliches Surrogat darſtellt. Durch die 
Erfindung des Franzoſen wird der Zuſtand geſchaffen werden, 
den das ſogen. Kunſtbuttergeſetz hervorrufen ſollte, was aber 
bekauutlich durch die Geſchicklichkeit der Fälſcher vereitelt wurde. 

Wie kürzlich berichtet iſt, iſt unter Mitwirkung des Milch⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ein neues Laboratorium in Berlin be⸗ 
gründet zum Zwecke, Butterunterſuchungen zu machen. Dies wird 
nun vorausſichtlich eine umfangreiche Thätigkeit entfalten und 
vorkommende Verfälſchungsfälle vor den Strafrichter bringen. 
Die Butterhändler und andere Geſchäftstreibende aber, welche 
bisher Butter mit Margarine — wie bekanntlich be⸗ 
hauptet wurde, zum Theil ſchon im Butterfaſſe — gemiſcht haben, 
ſeien hierdurch auf die Strafbeſtimmungen des Geſetzes aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Im erſten Falle kann auf eine Strafe von 150 
Mark oder auf Haft, im Wiederholungsfalle auf Geldſtrafe bis 
zu 600 Mark oder auf Haft, oder auf Gefängniß bis zu 3 Mo⸗ 
naten erkannt werden. Bisher konnte nur ein kleiner Theil der 
Fälſcher zur Verantwortung gezogen werden; dies wird jetzt 
anders, hoffentlich werden die Verſuche der Verfälſchung ſeltener 
werden und endlich aufhören. Dann kann das Molkereigewerhe 
einen neuen Aufſchwung nehmen. 


Verſchiedenes. 


— Ein Offizier des rheiniſchen Feldartillerie-NRegiments 
Nr. 23, das in Andernach in Garniſon liegt, iſt in einer der 
letzten Nächte auf dem Ritt nach Hauſe von Reſerviſten an⸗ 
gefallen und mit Stöcken mißhandelt worden. Die Angreifer 
wurden durch Arbeiter einer nahen Fabrik verſcheucht, ohne daß 
es gelang, ihre Namen feſtzuſtellen. 

— Unter den auf dem Rennp latz bei Charlottenburg 
beim letzten Herbſtrennen geſtürzten acht Pferden befindet ſich 
88 die berühmte Stute „Wellgunde“ des Rittmeiſters von 

ydow. 

— Polniſche Arbeiter haben am Sonntag Nachmittag 
in Charlottenburg in dem Lokal eines polniſchen Schank⸗ 
wirths wüſt gehauſt. Beim Schnaps hatten ſich die Gemüther 
erhitzt Man tobte und johlte und verunreinigte das Grundſtück, 
bis ſchließlich der Sohn eines Hausbewohners des Fuhrherrn 
G. mit Entſchiedenheit Ruhe verlangte. Hierauf griff ein Pole 
gm Meſſer und ſtach ihn in den Kopf. Als die Mutter G. 
hren Sohn bluten ſah und ſchützen wollte, wurde ſie ergriffen 
und kurzer Hand in den Keller geworfen. Ein Kaufmann B., 
der ebenfalls als Ruheſtifter auf der Bildfläche erſchienen war, 
erhielt einen ſchweren Schlag auf den Kopf. Nunmehr benach⸗ 
richtigte man die Polizei, die die Ruhe wiederherſtellte und die 
Hauptthäter feſtnahm. 

— Wegen Trunkenheit auf offener Straße ſind in 
Gothenburg (Schweden) im Monat September 358 Männer 
und 15 Frauen polizeilich heſtraft worden, | 
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Du Lieferung von Lebensmitteln 
und anderen Verbrauchsgegenſtänden 
für das ſtädtiſche Krankenhaus ſoll 
— die Zeit vom 1 November 1893 

31. Oktober 1894 dem Mindeſt⸗ 
rdernden übertragen werden. 

f beträgt etwa: (3245) 
KO Kg. gedeuteltes Roggenbrot, 
3500 Kg. Semmel, 50 Kg. geröſteter 
iebad, 1650 Kg. Rindfleiſch, 60 
Rindfleiſch zum Beſſteak, 60 

Kg. Klopsfleiſch, 500 Kg. Schweine⸗ 

eiſch, 500 Kg. Hammelfleiſch, 200 

25 Kalbfleiſch, 500 Kg. geräucherten 
Speck, 10000 Liter Vollmilch (30 bis 

50 Ltr. täglich), 700 Kg. Graupen 

mittelfein, 1000 9 Reis, 500 Kg. 

unudeln, 800 Kg. Hafergrütze, 

0 Kg. Gerſtengrütze, 800 Kg. Weizen⸗ 

ies, 800 Kg. Hirſe, 700 Kg. trockene 

Ersſeu, 1000 Kg. weiße Bohnen, 

600 Kg. Salz, 700 Kg. Linſen, 300 

Kg. Kafe gebrannten, 60 Kg. Würfel⸗ 

zucker, 50 Kg. Farin, 400 Kg. Mar⸗ 

garine, 2 0 Kg. getrocknete Pflaumen, 

1500 Kg. Weizenmehl, 200 Kg. Roggen⸗ 

mehl, 3000 Stück Heringe, 450 Mandel 

Eier, 300 tr. Eſſig, WO Kg. Sauer⸗ 

kohl, 10000 Kg. Kartoffeln, 300 Kg. 

Weißkohl, 500 Kg. Wrucken, 500 Kg. 

Mohrrüben (bei Kartoffeln, Weiß⸗ 

kohl, Wrucken, Mohrrüben ſind die 

8 pro 50 Kg. anzugeben), 60 

g. reine Talgſeife, 600 Kg. Elain⸗ 
ſeife, 600 Kg. Soda, 1000 Ltr. Pe⸗ 
troleum. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
Fade mit der Aufſchrift „Lieferung 


für das Krankenhaus“ bis zum 19. 

Dftober d. Js, unter Beifügung von 
toben, uns einzureichen. Die An⸗ 

Ben werden an dem genannten 

Tage um 5 Uhr Nachmittags ge- 

öffnet werden. Den Bietern bleibt 
erlaſſen, den ganzen oder nur einen 
eil des Bedarfs anzubieten. 

Die Liefſeruugs bedingungen liegen 
im Büreau IV des Rathhauſes, Nonnen⸗ 
ſtraße Nr. 5, zur Einſicht aus. Auf 
| ſch werden gegen Erjtattung der 
Schreibgebühren Abſchriften ertheilt. 
In dem Anerbieten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben ſind. 

Graudenz, den 25. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Kataſter, nach welchem die 
Vertheilung der Natural⸗Einquartirung 
auf die Hausgrundſtücke im Jahre 
1893/94 zu erfolgen hat, iſt, nachdem 
Maar Öffentlich ausgelegen und Be⸗ 
schwerden und Einſprüche nicht erhoben 
worden ſind, nunmehr definitiv ab⸗ 
geſchloſſen worden. 3832) 

Grandenz, den 2. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Carl Gra⸗ 

bowski, zur Zeit unbekannten Auf- 
enthalts, geb. am 8. Dezember 1875 
in Trzonken, Kreis Johannisburg, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. (8847) 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. II J 701/93. 

Grandenz, den 2. Oktober 1893. 

Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


Ir 82 2 
Zugngsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Klein⸗ 

lochoczyn, Band 86 — Blatt 17, auf 
den Namen der Bernhard und Mari⸗ 
ühne, geb. Schwarz — Patocki'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Klein⸗Plo⸗ 
choczyn belegene Grundſtück (3586) 


am 5. Dezember 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,49 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 1 ha 
2b ar 10 qm zur Grundſteuer, mit 45 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
Peranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
Tolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, ein⸗ 
geſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 


am 5. Dezember 1893, 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 30. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Menagebedürfniſſe 
an Fleiſch, Milch. Kartoffeln, 
Hülſenfrüchten u. ſ. w. für das III. 
Pgtaillon Infanterie⸗Regiments Graf 
Honhoff 7. Oſtpreuß.) Nr. 44 in Soldau 

d vom 1. November 1893 bis 31. 
HOktöber 1894 vergeben. (3554) 

aige Anerhieten find verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 
Menagelieferung“ bis zum 25. d. Mts., 
rüh 8 Uhr, an den unterzeichneten 
Vorſitzenden der Menage⸗Kommiſſion 
zu richten. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 

gez. Neumann. 
Hauptmann u. Vorſitzender. 
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Wege der ingsdollſtreckung 
ld im — von 
Friedland 


II. Blatt 469, Artikel Nr. 203, 


f Kreis Rosenberg ( | » 
Aus nachſtehenden Schlägen ſoll das Kiefern: Derbholz im kr 
(3726 


Westpreussen 


Band ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft werden. 26 
„XIII, 570. „ „ 263. — —..... — 
A . Ja- 

u d Kamen“ des Jean Ude 1E 

u Namen de o bann nard gen 
Goedlke eingetragene, in Pr. Friedland] 3] Belauf 18 Bemerkungen 
belegenen Grundſtücke — 1 > = 
no 
am 10. Nevember 1893, SS ]ha 
Vormittags 9½ Uhr, . | 5 22 a | 

vor dem — th Gericht — an] 1 Grünhof 5 b, 5 360 Förſter Stoick Grünhof Kahlh., Handelsholz 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 2 5 + x RI 110 do. do. Samen bäume, be. 
Das Grundſtücke ſind mit 3,12 refp. } : 9 

9,06 M. 5,71 Toe und 1.38 W. Rein 4 465 40K 1200 do. * SE 

ertrag und einer Fläche ven 30,40 Ar 5) Vogkenthal 25 dg. 120Forſter Leſchinski Voptenthal[Lahlhieh, do. 

N) 


reſp. 1.11.80 Helter, 1,00,30 Hektar und 
32,20 Ar zur Grundſteuer, mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebändeſtener ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblatts —Orundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie befondere 
Kauſbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Gerichts 
eingeſehen werden. (60) 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder rn Sara dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gländiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben dei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermius die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls Be 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Bi 
in Bezug auf den Anſpruch an die 5 
Stelle des Grundſtücks tritt. 2 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird f 


am 11. November 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pr. Friedlaud, den 1. Sept. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


deffeutliche Verſteigerung 
Am Sonnabend, den 7. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann ſchen Hotels in der Tabakſtraße 

in Folge Verziehens: ; 
1 gut erhaltenes Klavier (mah.), 
2 Pferdegeſchirre, 3 Pferde⸗ 
decken ſowie verſchiedene 
Möbel (3817) 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher 

in Grandenz. 


m ET a.] 150 do. 
7 Finckenſtein so] 2,3 


dem 
Die Gebote ſind 


diesſeitigen Geſchäftszimmer ſtatt. 
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Holzmarkt. 
Oberförſterei Durowo. 

Die Fiſcherei⸗, Rohr⸗ und Gras⸗ 
nutzung au) dem 162 ha großen 
Durowo⸗See gelangt am Dienstag, 
den 10. d. Mits., Vorm. 10 Uhr, 
im Kronhelm 'ſchen Gaſthauſe in 
Wongrowitz zum nochmaligen Ausge⸗ 
bot, da im Termin am 22. v. Mts. 
annehmbare Gebote nicht abgegeben ſind. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, können aber auch vor 
dem Termin hier eingeſehen oder gegen 
Schreibgebühren von hier bezogen 
werden. (3795) 

Durowo, den 2. Oktober 1893. 

Der Oberförſter. 
Fiukelmann, 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Rothebude 
finden im Quartal Oktober Dezember 
1893 folgende Holzverkäufe jtatt! 

1) Monat Oktober 

Sonnabend, den 21. d. Mts., 

2) Monat November 

Sonnabend, den 11. u. 25. d. Mts., 
3) Monat Dezember 
Sonnabend, den 9. u. 23. d. Mts. 


Die Termine beginnen 10 Uhr 
Morgens und werden im Gaſthof 
Waldkater bei Rothebude abgehalten. 

Zum Ausgebot kommen in der Haupt⸗ 
ſache Brennhölzer aller Holzarten 
und Sortimente aus dem letztjährigen 
Einſchlage. (3686) 

Sofern in einem dieſer Termine 
ſchon Nutzhölzer des friſchen Einſchlages 
zum Verkauf geſtellt werden ſollten, 
wird hierüber noch beſondere Bekannt⸗ 
machung erlaſſen werden. 
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Unerreicht in Leiſtung und 
bequemer Handhabung. 


Aufgebot. 


Der Kaufmann Carl Lange zu 
Freyſtadt, vertreten durch den Rechts⸗ 
Anwalt Wogan zu Roſenberg, hat das 
Aufgebot des Hypotheken ⸗ Dokuments 
über die im Grundbuche von Freyſtadt 
Blatt 426 in Abtheilung III Nr. al 
für das Fräulein Sara Schwartz zu 
Stuhm eingetragene Poſt von noch 
450 Mark beantragt. 

Das Dokument iſt ein Zweigdoku⸗ 
ment und beſteht aus dem Hypotheken⸗ 
briefe vom 14. Dezember 1875 und den 
gerichtlichen Verhandlungen vom 26. 
September und 18. Dezember 1861. 
Der Inhaber der Urkunde wird auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 

Jauuar 1894, Vormittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
kunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen 
wird. (3769) 
Noſeuberg Wpr., d. 2. Oktbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht L 


Zum Wohl 


elches mich 80jähr. Mann 
von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 


Rothebude / Kowahlen, loſigkeit und ſchwacher Berdauung befreit 
den 1. Oktober 1893. hat. F. Köch, Königl. Förſter a. D. 
Bettmann, Oberförſter. in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 


5800Förſter Neumann Finckenſtein 


Für die Flächengrößen und den geſchätzten Maſſengehalt wird Gewähr⸗ 
leiſtung nicht übernommen. Der Einſchlag und die Aufarbeitung des Holzes 
Ei die Forſtverwaltung und für deren Rechnung; es wird indeſſen 

äufer das Recht eingeräumt, die Art der Ausnutzung zu beſtimmen. 
getrennt nach den Verkaufslooſen pro Feſtmeter in 
Mark und vollen Zehntheilen einer Mark bedingungslos abzugeben. ; 
Die ſchriftlichen Angebote müſſen poſtmäßig verſchloſſen mit der Auf- | we 
ſchrift „Angebot auf die in der Oberförſterei Fiuckenſtein zum Ber: [se 
kauf geſtellten Holzſchläge“ verſehen ſein, und außer den Geboten auch! 
die Erklärung des Käufers enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingungen be⸗ 
kannt find und er ſich denſelben unterwirft. 
Die Angebote ſind bis zum 26. Oktober er., Abends 8 Uhr, an 
den unterzeichneten Oberförſter portofrei einzuſenden; die Eröffnung der⸗ 
ſelben findet Freitag, den 27. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, im 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
e Jeutſches FJuperphosphat TS 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Falptter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschafll, 


Patent Ventzki. 


Samenbäume, do. 
ahlhieb, do. 


Die Verkaufsbedingungen können hierſelbſt eingeſehen, auch abſchrifteich 
gegen Einſendung don M. 1,50 bezogen — 2 geſeh ch abſchrift aich 


Finckenſtein, den 3. Oktober 1893. 
Der Oberförſter. 


Fehlkamm. 


5 * r 


Prima 


Maschinenfabrik 


Dirſchan. 


r 


ut 


Bedenteude Kohleuerſparniß 
Dämpfzeit ca. 40 Miuuten 


Be Proſpecte gratis und franco 


empfiehlt (3496 


E. Drewitz 


Thorn. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Gr. Peter⸗ 
witz Band IV, Blatt 126 auf den 


Namen der Hermann und Marie, geb. 
Hartmann, Klein'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, zu Gr. Peterwitz belegene 
Grundſtück N 


am 2. November 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verſtei⸗ 
gert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 4,65 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,43,40 
Hektar zur Grundſteuer, mit 84 Mk. 
Nutzungswerth zur Geb äudeſteuer ver⸗ 
anlagt. (114) 

Dt. Eylan, den 2. September 1893. 


Königliches Amtsgericht II. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
wie Hyacinthen, Tulpen, Crocus 
Schneeglöckchen, Scilla u. ſ. w. 
empfiehlt in unübertroffener Qualität 


Carl Mertins, 


Blumen: und Samen⸗ Handlung, 
Königsberg i / Pr., Königſtraße 69. 

Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 
Reichhalt. Verzeichniß mit Cultur⸗ 
angabe franco. „„ 


20 Aetien der 
Zucker ⸗ Jabrik 
Me fuo über je 500 Mr. 


i. Geſammtwerthe von 10000 
Mark, nebſt Talon und Divi⸗ 
dendenſcheinen ſeit dem Rech⸗ 
nungsjahre 1885/86 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung beſtimmt verſteigern. (3718) 
Grandenz, den 4. Oktober 1898. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Arbeitsmarkt 


e Berechnung des In- 
ertionspreises auhle man; 
Ni siben gleich einer Zeile, 


Ein akad. geb. Herr m. gut. Handſchr., 
auch engl., ſ. Stell. f. ſchriftl. Arbeiten. 
Gefl. Offerten unt. M. I. poſtlagernd 
Swaroſchin erb. (3775) 
Ein Predigtamtskandidat (Reſerve⸗ 
offiziersaſpirant) ſucht Stellung als 


Hauslehrer. 


Gefl. Offert. sub A. Z. poſtlagernd 
Ang er burg. (3499) 


Ein Landwirth 


Imilitärfrei, aus guter Fam., 9 J. beim 


Fach, mit Rübenbau u. in allen Zweig. 
der Landwirthſch. erf., ſucht ſof. od. 
ſpäter möglichſt dauernde Stellung. 
Gefl. Offert. bitte v. B., Barnims⸗ 
cunow Pom. zu ſenden. (3704) 


Juche Stellung als Iufpekter 


zum 1. Oktober oder ſpäter; bin 24 


Jahre alt, Landwirthsſohn. Gefällige 


Offerten werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3646 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ftellen⸗Rachweis 


des Gaſtwirths⸗Vereins f. d. Reg.⸗Bez. 
Bromberg, Danzigerſtr. 10, II. 
Hotel: u. Neſtaurat.⸗Kellner und 
Lehrlinge, Köche, Koch: und 
Wirthſchaftsfräul., Hausdiener ze. 
erhalten ſtets gute Stellungen. 
Geſuche nebſt Beifligung von Zeugniß⸗ 
abſchriften u. eventl. Photographie erb. 
NB. Gebühren werden nur nach 
dem im Bureau ausgehängten, vom Vor⸗ 
ſtande des Gaſtwirthsvereins aufge⸗ 
ſtellten Tarif erhoben. (3502) 
H. Schadebrodt, Geſchäftsführer. 


Ein junger Materialiſt 
der poln. Sprache mächt., welcher vom 
Militair eutlaſſen iſt, ſucht p. ſof. od. 
15. Okt. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3701 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Junger Mann 


welcher ſoeben ſeine Lehrzeit beendet, 
ſucht Stellung in einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft Oſt⸗ od. Weſtpreußens. Adreſſen 
sub J. M. beförd. d. R. Kanter iſche 
Hofbuchdruckerei in Marienwerder. 


Ein jüngerer Commis 


Materialiſt, gegenw. noch in Stell., ſucht 
p. ſof. od. ſpäter anderw. Engagement. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3840 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ein Maſchiniſt 
der die Hofmeiſterſtelle mit übernimmt, 
ſucht eine Stelle als ſolcher. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Offert. brieflich 
unter Nr. 3523 durch d. Exp. d. Geſell. 
Ein Färber, in Kleiderfärberei u. 
Landarbeit geübt, der auch ſelbſtſtändig 
arbeitet, ſucht von gleich oder ſpäter 
dauernde Stellung. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3776 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche Stellung für einen ſoliden, 
praktiſchen, gebildeten Gärtner, der 
Hervorragendes i. d. Gärtnerei leiſtet. 

Th. French, Graudenz. 


Unverheiratheter Stellmacher 


Suche eine Stelle auf einem Gute 
z 11. Novbr. d. J.; bin 32 J. alt, ev. 
Rel., habe mein eigenes Stellmacher⸗ 
Handwerksz., bin auch ſchon als Stell 
machergeſ. a. Gütern zur Aushülfe ge⸗ 
weſen u. bin auch jetzt noch auf einem 
Gute. Gefl. Off. erbittet Gottlieb 
Anklam, Stellmacher in Folſong 
bei Oſtaszewo, Kreis Thorn (3839) 

Ein junger Mann, 21 Jahre alt, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

als Volontär 


in einem Manufakturw.⸗Geſchäft Stell. 
Off. u. Nr. 3778 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig, kann in 
meinem Colonialwaar.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort eintreten. 
Anton Hoffmann, Strasburg Wyr 


(3833) 


N Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt einen tüchtigen, ſoliden 


Deſtillations⸗Geſchäft. 


. 


Annonc.⸗Exp. Mekleuburg, g Danzig. 


ꝙ3—IMu,“,“ TE 

In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung findet per 15. Oktbr. 
cr. ein durchaus a 


kundiger 
Verkäufer 
mof. und der poln. Sprache mächtig, 
bei gutem Einkommen Stellung. 
Meldungen erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 
e n 0 


Zur Leitung der Herreu⸗ 
Confection d ein (3838) 


1.) Verkäufer 
gegen hohes Salair geſucht. 
= Gebrüder Kaufmann, Dortmund. 


er 4 art . >, . gr . 
Für mein Militär ⸗Effekten⸗ und 
Gerrengarderuben - Geſchäft ſuche per 
ſofort reſp. 15. Oktober einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. (3789) 
A. Schneider, Allenſtein. 
Für mein Tuch⸗, Leinen⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 15. d. Mts. einen 
durchaus tüchtigen 2 (3802) 
erſten Verkäufer. 
A. Liebmann Jacob, 
Müncheberg (Mark). 


1 — — — — — — 
Für mein F 
ſchäft ſuche ich (8723) 
einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Wolff, Nikolaiken Opr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
ee ee verbunden mit 
Hotelwirthſchaft ſuche per 1. 5 > 


November cr. einen 5 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Vorſtellung 

erwünſcht. 
J. Ger ſon, Liſſewo Wpr. 
Suche per ſofort oder 15. d. M. 
einen der poluiſchen Sprache mächtigen 


tüchtigen Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 


nebſt Zengnißcopien beizufügen. 


eren een r 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Serren- und Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche per ſogleich reſp. 1. November 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der polu. Sprache vollſtändig mächtig. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Baumaterialien⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 

flotten Verkäufer 
Eiſenhändler, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. (3545) 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. (3298) 

Culm a, W., d. 30. Septhr. 1893. 

| H. Zeimanını. 


und 


Für mein Colonialwaaren⸗ 


jungen Mann. 


; Photographie und Abſchrift der Zeug 
niſſe erwünſcht. Polniſche Sprache 


Bedingung. (3770) 
Albert Zeggert, Büt ow. 
JT a ee See Ener en 


Eintn jungen Mann und a 2. Tiſchlergeſclen WI) 


einen Lehrling 


ſucht Fritz Pfuhl, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
| Yaarenhandlung, Marien burg Wpr. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann 


N (flotter Expedient, mit ſchöner Hand⸗ 


ift, für mein Colonialwaaren⸗ und 
(3622) 
Carl Poetter, Filehne. 


Einen jungen Mann 


| der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufaktur⸗ ub Ade 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt ſoglei 


und Mode⸗ 
wa ! ch er⸗ 
2 N ar en bitte Zeugniß⸗ 
| ie Gehaltsforderung beifügen 
zu wollen ER 8 33 


sg ) 
Friedlaender, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 


= RR Sprache mächtig, kann 


iu mein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
eintreten. Aron bewin, Tharn. 


Erpebient f 


ce 


N ER eh r 7 * 
e re f 
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maß flotter, ſelbf 


Gustav dawandka, Danzig. 
Suche von ſofort einen (3460 
Commis 
Materialiſt, beſonders aber in der 


Eiſeuwagrenbrauche bewandert und 
der volniſchen Sprache mächtig. Reiſe⸗ 
koſten werden bei Vorſtellung (für die 
Rückreiſe mit der Bahn) A | 

ulmiee 


Gaſowski, 
Suche von ſofort oder per 1. N 
vember für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft einen älteren 


tüchtigen Gehilfen 


berſelde muß mich in jeder Hinſicht 


vollſtändig vertreten können. Zugleich 
können sich (3485) 


zwei Lehrlinge 
melden. J. A. Klein, Mewe. 


Einen geübten Schreiber 
ſucht Wiener, Rechtsanwalt. 
Ein Jäger 


unverheirathet, wird von ſof. geſucht in 


Schackenho f per Biſchofswerder. 
Einen tüchtigen (3531) 


Buchbindergehilfen 


ür t 
- J 2 7 Weſtphal, Thorn. 


Ein erfahrener (3747) 


Conditorgehilfe 


findet vom 15. Oktober dauernde 
Stellung in der Conditorei von 
E. Sprengel, Marienburg ®pr. 


Tüchtiger Barbiergehilfe 
findet von gleich oder ſpäter dauernd 
gute Stelle. C. Schilling, Friſeur, 
(3812) Unterthornerſtr. 2. 


6 Malergehilfen 
oder Anſtreicher können dauernd be⸗ 
ſchäftigt werden. 3745) 
A. Schwittay, Oſterode Opr. 
Ein zuverläſſiger (8751) 
Lokomotivführer 
kann ſofort eintreten bei 
Schipjirofski, Bauführer, 
Brunau bei Tiegenhof. 


2 Schloſſergeſellen 
ſucht G. Gude, Schloſſerm., Thorn. 


2 füchtige Schloſſergefellen 
und 1 Lehrling 


können bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung ſofort eintreten bei 
E. Kuhn, Schloſſermeiſter 
in Schönſee Wpr. 


Zwei Schloſſergeſellen 
können ſich melden bei 3850 
W. Quadbeck, Marienwerderſtr. 24. 


Einen Schmiedegeſellen jowie 
einen Schmiedelehrling 
ſucht von ſofort (3753) 


E. Werner, Gaſtwirth und Schmiede⸗ 
meiſter, Czeplinken per Rehden. 


Ein Hofſchmied 

mit eigenem Handwerkszeug, wird zu 
Martini geſucht; derſelbe muß in der 
Wirthſchaft mit aushelfen. Offert. mit 
Zeugnißabſchriften an Gutsbeſitzer 
Haeger, Sand hof b. Marienburg. 

Einen zuverläſſigen, verheiratheten 
| Schmied 
der eine Dampfdreſchmaſchine führen 
und kleine Reparaturen machen kann, 
bei hohem Lohn und Deputat zu Mar⸗ 
tini d. Is. geſucht in Paulsdorf p. 
Hochzehren. Die Guts verwaltung. 


Ein Klempnergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei (3749) 
J. Grigo, Marienwerder Wpr. 


Zwei Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
to Kendelbacher, 
Neidenburg Oſtpr. 


2 Lehrlinge 
können noch eintreten bei (3806) 
Urban, Kaſernenſtraße 10. 
Tücht. Schneidergeſellen 
und Lehrlinge 
ſucht von ſofort A. Knoblauch, 
Roſenberg Wpr. (3605) 


Ein Schneidergeſelle 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
(3822) Heß, Lindenſtraße 22. 


Einen tüchtigen Fleiſchergeſellen 
ſucht C. Hapke, Fleiſchermeiſter. 
Suche von ſofort (3787) 


einen tüchtig. Sattlergeſellen 
für Polſter⸗ und Geſchirrarbeit bei 
dauernder Stellung. 


E. Stutzkeitzki, Sattlermeiſter, 
Ortels burg. 


Ein Gärtnergehilfe 
und 1 Lehrling kann von ſofort ein⸗ 
treten. E. Emanowski, Handelsgärt., 
(37811 Roſenberg Wpr. 
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jeugnäfien findet 
Stell. auf Dom. 


i Appelwerder Wpr. 
tüchtige (3743) 
Schuhmachergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei 
A. Ezucharows ki, Oſterode Opr. 


Einen tüchtigen, verheiratheten 


Stellmacher 


er zugleich Wirth ſein muß, ſucht zu 


d 
Martini d. J. (369) 


Dom. Kiel ba ſin bei Culmſee. 


Ein junger Mällergeſele 
ſofort gebraucht, desgl. ein Müller⸗ 
tehrling in Mühle Bialken per 
Sedlinen. (3296) 


Ein tücht. Windmüller 
der auch etwas polniſch ſpricht, findet 
von ſofort dauernde Stellung in 

ee n per Reichenau. 

3484) Poſe. 


Suche zu ſofortigem Antritt einen 
Wirthſchaftsbeamten 
der die Hofwirthſchaft, Speicher und 
Amtsſchreiberei übernimmt. Zeugniſſe 
in Abſchrift nebſt Gehaltsauſprüchen 
erwünſcht. (3623) 

Seyde bei Leibitſch. 
Os. Strübing. 


Junger, tüchtiger Beamter 
findet zur weiteren Ausbildung von 
gleich Stellung bei 200 Mark Gehalt. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3767 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 

Ein gebildeter, evangeliſcher (2675 

Landwirth 

der die Buchführung und die vor⸗ 
kommenden Gutsſchreibereien zu be⸗ 
ſorgen hat, findet von ſofort Stellung 
als Hof und Speicherwalter in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Gebalt 360 —400 Mk. jährlich. Mel⸗ 
dungen zuerſt ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 


Ein geb. jung. Landwirth 
mit Hofwirthſchaft und Gutsvorſtands⸗ 
Geſchäften vertraut, findet von ſogleich 
Stellung auf d. Gute Walterkehmen 
bei Gumbinnen. Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſprüche einſenden. 3765) 
Geſucht zum 1. Januar 1894 ein 
älterer, energiſcher, verheiratheter 

erſter Beamter 

deſſen Frau die Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft zu übernehmen hat. Derſelbe 
muß vertraut ſein mit Brennerei⸗, 
Vieh⸗ und Milchwirthſchaft, außerdem 
Erfahrung in Buchführung haben. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Gehalt 
ca. 1200 Mk. und entſprechendes Deputat. 
Meldungen ſind unter Einreichung eines 
genauen Lebenslaufes nebſt beglaubigten 
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
gelandt werden, unter Wr. 3378 an die 

ped. des Gejelligen zu jenden. 

Ein evang., poln. ſprech., kräftiger 

Eleve 

findet ſofort Stellung in der intenſiv 
geführten Beſitzung Klein Koſchlau 
bei Lautenburg Weſtpreußen. 

Zu Martini ſuche für mein Vorwerk 
einen tüchtigen (3835) 


Hofmann 


mit Scharwerker. Auch finden noch 
mehrere 
Pferdek 

Pferdeknechte 

Stellung. O. Mix, 

Gorken bei Marienwerder. 
Ein unverheiratheter (3608) 

Kuhfütterer 
findet Stelle bei Lohn und Tantiemen 


von Martini in Eſchendorf bei 
Terespol. 


Geſucht 


zu Martini 


verheirath. Pferdeknechte 
mit Scharwerkern, ebenſo 
ein energiſcher verheirath. 
Wirth 
bei hohem Lohn und Deputat. Ver⸗ 
mittlern Tantieme. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3793 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


In Gut Neuenburg Wpr. findet 
zu Martini dieſes Jahres (5209) 


eine Juſtmanns⸗Familie mit 


zwei Scharwerkern 
Wohnung bei hohem Dreſcherverdienſt 
und Deputat im Sommer. 

Ein verheiratheter 
ordentlicher Kutſcher 
findet zu Martini Stellung in Ruda 
per Neuhof Wpr. (3786). 


2 Juſtleute 
ſucht zu Martini (327 
Schondorff in Brattwin 


Kartoffelgräber 


finden reichen Verdienſt auf Dominium 
Wange rau bei Graudenz. (3733) 


(3490) 


Akkordleute 
zur Kartoffelernte finden ſofort Bei 
hohem Verdienſt Arbeit in (3728) 


a. Nogath, Station Wiedersee, 
Einen Unternehmer 


mit 50 Mann 
zum Rübenausnehmen, ſucht ſofort 
Dom. Hofleben bei Schönſee. 
Ein zuverläſſiger (3816) 
Hansmann 
findet von ſofort Stellung bei 
F. Manthey, Bäckermeiſter, 
Langeſtraße 4. 
Ein Diener 
kann een 5 een 
fiziersburſchen bevorzugt. 
9925 Baierſee bei Gelens Wpr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und De- 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling 
mit genügender Schulbildung, der deutſch 
und polniſch ſpricht. (3464) 

J. Ilgner, Culm a. W 


Einen Lehrling 
für's Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche von gleich. (3601) 
H. Roſenberg, Braunsberg. 
Zwei Lehrlinge 
C. Hapke, Fleiſchermeiſter 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht (3461) 
Joſeph Goetz, Dirſchau 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 
Ein chriſtl. Lehrling 
der polnisch ſpricht, find. ſof. Engagem. 
A. Palm, Mewe, (2344 
Tuch⸗ und Mode⸗Bazar. 


ſucht 


Für eine größere Apotheke 


in Weſtpreuſten per ſofort 


ein Lehrling 


(Chriſt) unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſucht, Nähere 
Auskunft ertheilen 


Dr. Schuster & Kähler 


Danzig. 


Einen evang. Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung, ſucht für 
hieſige Schloßgärtnerei (3784) 

Heinz, Dziembowo 
per Gertraudenhütte. 

Im Hotel „Rothes Schloß“ in 
Dfterode Oſtpr. iſt vom 15. Oktober 
d. Js. eine (3746) 


Kellnerlehrlingsſtelle 
frei. Söhne anſtändiger Eltern wollen 
ſich ſofort melden bei 
Theodor Thielemann, 
O ſterode Oſtpr. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei und Conditorei ſucht von 
ſofort J. Kalies, Bäckermſtr. 
Lehrlinge * 
ſucht die Dampfbäckerei Niklenie wicz, 
Getreidemarkt 16. (3828) 
Deſtillations⸗Geſchäft 
(3716) 


Für mein 
ſuche per ſofort > 
einen Lehrling. 
Louis Hintzer, Graudenz. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort (3732) 
einen Lehrling 


[Sohn achtbarer Eltern. 


E. Decker, Rieſenburg. 

Für mein Colonialwaaren⸗ 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
kräftigen Lehrling. 


J. Murzynski, Thorn. 


Fur Frauen und ; i | 
5% Mädchen. ger 


| Ein junges Mädchen aus anftändige 
Familie, welches mit der Kaſſenführung 
bekannt iſt und die Buchführung erlernt 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
in einem kleineren Gej chäft Stellung als 
Kaſſirerin. 

Gefäll. Off. werden unter Nr. 3304 an 
die Exped. des Gefell. in Graudenz erb. 
Suche 
für ein anſtändiges junges Mädchen, 
welches die Meierei hier gründlich er⸗ 
lernt hat, als (3535) 
Milchverkäuferin oder 
Meierin 
vom 1. reſp. 15. November d. 38. 


Stellung. Beſte Empfehl. zur Seite. 


Dampf⸗Molkerei Löbau Wpr. 

Ein junges, evangel. Mädchen zur 
Stütze der Hausfrau von ſofort, 
tüchtige Mädchen für Stadt und 
Land empfiehlt zu Martini 


Frau J. Buchhol 
(3780) m ” 


>| Fir ein junges Mädchen 


das die Wirthſchaft erlernen ſoll, wird 
Stellung mit Familienanſchluß geſucht. 
Gefl. Adreſſen an (3796) 

Gebr. Draeger, Bromberg. 
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Stütze d. ruf. d. Kind, 
N 3 Sf. u. J. Fenn erb. 


und 


* 
ten 


Ei öh. Tö N = 
erfahrene ener ische 2 0 67305 
Lehrerin 


w. z. Privatunterricht — tägl. 2 18 
3 St. — in Graudenz geſ. Meldungen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3739 d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine geprüfte, muſik., anſpruchsloſe 
Erzieherin 
wird zum 15. Oktober geſucht 2 3 
Mädchen von 10—13 Jahren. Gehalt 
360 Mk. Zengniſſe bitte zu ſenden an 
Frau A. Prange, Carlshof 
b. Gr. Leiſtenau Wpr. 


Zwei tüchtige 


Verkünferinnen 
für unſer Kurz⸗, Wollwaaren⸗ 
und Galanterie⸗Geſchäft per 
ſofort geſucht. Koſt, Logis 
und Wäſche frei im Haufe, fe] 
9 Angenehme, dauernde Stellg. 
DPfferten mit Gehaltsanſpr. 
an B. Littmann & Co., 8 


(3741) Oſterode Opr. 
Verkäuferin 
für ſein Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
geſchäft ſucht (3719) 


Nori Simonſon, Allenftein. 
Suche für mein Kurz⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft per ſofort eine 
Verkäuferin. 
R. Reinbacher, Lyck. 
Eine tüchtige Verkäuferin 
die auch Sinn für Wirthſchaftlichkeit 


beſitzt, wird geſucht von (3796) 
Gebr. Draeger, Bromberg. 


— — 


Eine gewandte (3758) 


29 * 
Verkäuferin 
findet in meinem Galanterie⸗, 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaarenge⸗ 
ſchäft bei hohem Gehalt ſofort ev. 
15. d. Mts. angenehme Stellung. 
- 1 ich um Einſen⸗ 
ung von Zeugniſſen, Photographie 
und Angabe des Alters. 


M. Grand, Ortelsburg. 
FE 


Tüchtige Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, werden 
ſofort verlangt. (3825) 
Bertha Loeffler verehel. Moſes, 
Spezial⸗Putz⸗ u. Modemagazin. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen der Damenſchneiderei w. 
wied. angen., auch ſolche, die nur das 
Zuſchneiden erlernen wollen lehre in 
kürzeſt. Zeit. Ein Jahr Lehrz. koſtenfr. 
2 lara Schilling, Modiſtin, 
Lehrmädchen 
für feine Damenſchneiderei geſucht. 
Zu melden zwiſchen 12—2. (3715) 
Helene Ewert, Oberbergitr. 70. 


Suche für meine Conditorei per 
15. Oktober ein (3606) 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie. 
Paul Kraege, Bromberg. 
Ein einfaches, tüchtiges 


Wirthſchaftsfräulein 
das in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erfahren iſt, wird von 
ſogleich geſucht. Kenntniß der Meierei 
mit Handſeparator erforderlich. Ge⸗ 
halt 180 Mk. Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe brieflich unter Nr. 3626 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Suche für ſofort ein geſchäftskundiges 
Mädchen. 
Gehalt nach Uebereinkommen. (3408) 
Samuel Cohn, Exin 
Deſtillation, Materialwaaren und 
Mehlhandlung. 


Ein ſanberes herrſchaftliches 


Haus⸗ und Stubenmädchen 


wird für ein adl. Gut nahe einer 
Kreisſtadt Weſtpreußens geſncht. 

Dienſtantritt ſogleich. 

Meldungen mit evtl. Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3829 durch die Expedition des Geſelli⸗ 
gen erbeten. 


Köch., Stubenm. u. Kinderm. ſ. v. 


gl., tücht. Mädch. z. Mart. f. d. Stadt 
empf. Fr. Kampf, Langeſt. 3, Hof, 1 Tr 


Eine gute Köchin 
die auch die feinere Küche verſteht und 
Hausarbeit übernimmt, wird geg. hohen 
Lohn zum 10. Nov. geſucht. (3458) 
Meldungen nebſt Lohnforderung u, 

Zeugniſſen an 

Major Alberti, Riejenburg. 
Eine Anſwärterin werd geſucht 
Blumenſtraßs 2 parterre rechts. 6805 
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gorzelni, browarni, cegielni, celöw edes Quantum bis 1000 
Orgubenz un gend, ſowie den] Dimenſion fofort Lieferbar, 


Brennereien, Brauerei 
zu Graudenz. Dee a Pure 
In meine von der Königli Re⸗ſämmtliche Waſſer⸗Verſorgungen, 


konzeſſionirte höhere Mädchen⸗]Waſſerleitungen für Haus, Hof und 
Eil Werden zum Bern des Winter- Garten, Bade Einrichtungen, Heiz: 
meſters neue Schülerinnen auf⸗ 


gospodarezych jako i fabrycznych i. t. d., 0 
wszelakie zaopatrywanie w wode, wodo- dag 3 rn e 


greife 
iggi dla domow, podwörza i ogrod franco. (808) * 
ei omow, rza i ogrodu, 
kapielnie, 2 — i miejse zw eiten Omnibus 
genommen. 


L. Dost, Königsberg i. Pr. 
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und engl. Sprache erſtrebt. (3738) 
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richt, daß ich jetzt (3708) a | 2 
Oberthornerstrasse 18 5 da. — 98 . 5 7 Halbleinen 5 S = z . — 20 000 Mar K ſic 
„ Pr m, breit, * 0 2 .. . . 246125 
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faͤmmtlichen Leinenfabrikaten france, Biele Anerkennungsſchreiben. 


zur Erlernung der Damenſchneiderei Shardiecan L Seht 5 


können ſich melden. 


Nein Geſchäft befindet ſich! 
jetzt Oberthornerſtraße 33. 
A. Wodzak 


In. Sobel, Maschinenfabrik, 
OMBERG. 


5 theilungen in Marienwerder. (3748) fü 
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veränderter Weiſe weiterführen werde, 
und bitte, das Vertrauen, welches 
meinem verſtorbenen Manne geſchenkt 
wurde, auf mich gütigſt übertragen zu 
n. (3799) 
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Roman von H. Schaffer. 


Als Eva erſchien und überwältigt von der Schwere der 
Gemüthsbewegungen dieſer Tage zuſammenbrach, fing Hanne 
chen fie in ihren Armen auf und brachte die zum Tode er: 
ſchöpfte junge Herrin zur Ruhe, während Gertrud neben dem 
in tiefer Ohnmacht liegenden Arnold Wache hielt. Daß der 
Schuß, mit dem er ſein Leben hatte vernichten wollen, kein 
tödtlicher gewesen, war ihr ſchnell klar geworden. So blickte 
ie nach dieſer grauenvollen Nacht troſtlos in den langſam 
herandämmernden Morgen. 

Kaum zwei Wochen nach der ſchrecklichen Kataſtrophe 
fand in Evas Boudoir ein Austauſch ſtatt, der den ganzen 
Ernſt der dortigen Verhältniſſe charakteriſirte. Vetter Hugo, 
der treue Berather in dieſen ſchweren Tagen, ſaß der jungen 
Frau gegenüber und zeigte durch feine tiefernſte Haltung, daß 
der ſonſt ſtets luſtige Junggeſelle dem Leid des Lebens nicht 
ausw ich, ſondern mit friſchem Muthe und männlichem Geiſte 
den Schwachen eine Stütze zu ſein ſtrebte. 


Er hatte ihr in längerer Rede den ganzen traurigen 
Stand der Gutsverhältniſſe dargelegt, die durch Arnolds 
jeltſame Mißgriffe, die vielen Prozeſſe, die er mit ſeinen 
Pächtern führte und bis in die höchſten Inſtanzen verfolgte, 
arg geſchädigt waren. 

„Wie traurig es gegenwärtig mit Arnolds Gemüths⸗ 
berſaſſung ſteht“, fuhr er fort, „wiſſen Sie am beſten ſelbſt, 
werthe Couſine. Der Doktor ſtimmt mit mir darin über⸗ 
ein, daß es für die Dauer die Kräfte einer Dame überſteigen 
unß, einen Mann zu pflegen, der kaum halb Herr ſeiner 
Sinne iſt.“ 

Eva blickte ihm erſtaunt in die ehrlichen Augen. „Und 
wohin denken Sie, daß ich gehen ſollte?“ 5 2 

„Unſerer Ueberzeugung nad müßte Arnold feine völlige 


Heilung in einem geeigneten Kurorte abwarten.“ 


„Und er ſollte ſein Haus verlaſſen und allein hinaus⸗ 
gehen?“ 

„Etwa in eine Anſtalt, in der er wohl verſorgt und ge⸗ 
pflegt wird.“ . 

„O, Sie können nicht meinen, daß es ihm gut thun 
würde, können auch von mir nicht glauben, daß ich es zu⸗ 
nee. Arnold hat ein Recht auf die Pflege und Fürſorge 
ſeiner Frau. Er würde noch unglücklicher werden.“ 

„Sie vergeſſen, daß er ſein Glück mit ſchnöder Hand von 
ſich zu werfen ſtrebte.“ a 

„Eben deshab braucht er Liebe und Geduld!“ 

„Liebe? Iſt es möglich, Eva, daß ein Weib noch lieben 
kann, das ſo gelitten, wie Sie durch ihn?“ 

„Sie wiſſen nicht, wie er durch mich gelitten hat. Ich 
fühle mich als der ſchuldigere Theil, und alle meine Kräfte 
ſetzte ich daran, um meines Gatten krankes Gemüth zu 
retten. Ihn jetzt zu verlaſſen, wo er meiner und ſeines 
Kindes am meiſten bedarf, hieße Verrath üben am eigenen 
Gewiſſen.“ 

„Das iſt herrlich gedacht, Eva!“ rief Hugo. „Ich habe 
nicht geahnt, daß ſolche Größe in einer Frauenſeele wohnen 
fönnte. Und dennoch, ich muß bei meiner Mahnung bleiben. 
Sie unterſchätzen Arnolds Leiden und überſchätzen Ihre 
Rraft.” 

eine Sraft? Ich glaube an Gottes Hilfe“, ſagte fie 
ſchlicht. „Und ſeinen Knaben wird er lieben. Solch ein 
Rind hat eine wunderbare Macht.“ 

Auch dieſe rührende Zuverſicht beugte den Zweifler nicht. 

„Eva“, ſagte er herzlich, „ich möchte Sie ſo gern vor 
noch herberen Erfahrungen bewahren. Wie, wenn nun 
Arnold ſelbſt den Wunſch hätte, ſich von Ihnen zu trennen? 
Er ſprach von einem Kontrakt, den er mit Ihrem feligen 
Vater abgeſchloſſen.“ 

Dle junge Frau fuhr entſetzt empor. „Das that er! 
Doch was ſoll das hier?“ 

„Arnold iſt darauf gefaßt, daß Sie Ihre Anſprüche gel- 
tend machen.“ 

„Iſt er's? Ein trauriger Beweis für ſeinen Gemüths— 
zuſtand. Aber Sie, trauen Sie mir denn wirklich die Nied— 
rigkeit zu, Hugo, jetzt, wo der Boden unter Arnolds Füßen 
wankt, wo er in Gefahr iſt, innerlich und äußerlich zu Grunde 
zu gehen, nur an mich zu denken?“ 


„Ich denke, daß ich mit unparteilſchem Empfinden die! 


Wage zwiſchen Euch ſtellen kann“, entgeguete er. „Nehmen 
wir einmal an, daß Ihr beide zu gleichen Theilen die Schuld 
un der Zerrüttung Eurer inneren und äußeren Verhältniſſe 
wüget — fo ſallen bei der jetzigen Lage der Dinge die 
Folgen doch weit ſchwerer auf Ihr Haupt, als auf Arnolds. 
Ich möchte Alles aufbieten, Sie dor dem Zuſammenleben 
nit einem Mauue zu bewahren, der vielleicht nie mehr in 
den Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte kommt. Das hieße ein 
les Leben unnütz opfern. Wenn auch augenblicklich die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe troſtlos liegen, ſo wird ihm das 
But erhalten bleiben. 
guten Namen Ferner zu retten. Aber die Zügel müſſen ihm 
einftweilen aus der Hand genommen und Alles in andere 


Bahnen gelenkt werden.“ 


„Und woher kommen die rettenden Mittel?“ fragte Eva. 
„Von einem Freunde, der nicht genaunt ſein will.“ 


Sie ſtützte das Haupt in die Rechte und ſann eine Weile 
fill für ſich hin, dann reichte fie Hugo die Hand und ſagte 
mit ſanfter Entſchiedenheit: 

„Wenn edle Verwandte und treue Freunde thun, was ſie 
können, ſo wird die Mutter ſeines Kindes dem Unglück nicht 
feige den Rücken kehren. Ich bleibe! Und jetzt ſoll es 
meine erſte Sorge ſein, den Hausſtand ſo einfach zu ge— 


= falten, als es irgend möglich iſt. Ein Theil der Bedienung 

muß entlaſſen werden, und Manches iſt zu ordnen und den 
veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. 
meinen Weg gehen. 


Laſſen Sie mich 
Ich habe mein Gelübde, auch in ſchweren 


Tagen an Arnolds Seite zu ſtehen, noch nicht erfüllt. Auf! 

Wiederſehen!“ | 

5 Ay eilte hinaus und ließ Hugo in ſeltſamer Stimmung! 
rück. 


„Sie iſt ein Wunder!“ ſagte er zu ſich ſelbſt und ſetzte 
ſich dann kopfſchüttelnd an die Rechnungsbücher, um fein ans 
gefangenes Werk zu vollenden. 
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Gertrud iſt dieſelbe geblieben, nur daß ſie ſich mit noch 
größerer Hingebung der Pflege und Unterhaltung der Tante 
widmet. 


Die Märzionne ſchien hell in den behaglichen Garten⸗ 
ſaal, den Lieblingsaufenthalt der beiden Frauen. Aber es 
war ein heuchleriſcher Schein, denn die Natur ward nicht 
erwärmt durch dieſes herzloſe Lächeln, das dem Nordwinde 
freies Spiel ließ. 

Die alte Dame blickte von der Zeitung, in der ſie las, 
auf und ſagte: „Geſtern iſt der alte Lankau heimgegangen. 
Iſt es nicht ſeltſam, daß er faſt gleichzeitig mit Ablauf ſeines 
Pachtkontrakts geſtorben iſt. Sein Nachfolger zahlt weit 
geringere Pacht; dennoch wird Arnold den Wechſel will⸗ 
kommen heißen.“ 


„Er mochte die Lankaus nicht und war wohl auch nie 
ſehr auf ſeinen Vortheil bedacht“, ſagte Gertrud. 


„Du drückſt Dich ſehr ſchonend aus. Er hat nicht nur 
feinen Vortheil verſäumt, ſondern auch überall ſeinem Wohl⸗ 
ſtande entgegengearbeitet — mit einem Wort, er hat geſchaltet 
wie ein Wahnſinuiger!“ rief Frau Adelheid, indem ihr Zornes⸗ 
röthe in die Stirne ſtieg. „Ja, Gertrud, ſieh mich nur er⸗ 
ſtaunt an. Ihr habt mich ſchonen wollen und mir all den 
Unſug verſchwiegen; aber ich bin noch keine ſo ſchwachſinnige 
alte Frau, um nicht über Eure Köpfe hinweg die Dinge 
durchſchaut zu haben.“ 


„Liebe Tante, Du erſchreckſt mich wirklich. Wenn Du 
den wahren Sachverhalt kannteſt, ſo darſſt Du Dich doch 
heute nicht mehr darüber aufregen, wo ſich die Verhältniſſe 
geregelt haben und jede Gefahr vorüber iſt.“ 


„Ja, durch die beiſpielloſe Treue Hugos und Konrad 
Herbſt's iſt Wandel geſchaffen, und ein ungenaunter Freund 
hat Kapitalien geliehen. Mein Sohn, dieſer gebrochene, uns 
zurechnungsfähige Mann iſt eingefriedigt und umgeben wie 
ein Wickelkind. Und Du wunderſt Dich, daß ich nicht ruhig 
dreinſchaue und ſage: So iſt Alles gut.“ 

Die tieſe Bitterkeit in Ton und Worten der Tante ſchnitt 
dem Mädchen in die Seele. 


„O, ich verſtehe Deinen Kummer!“ rief ſie. „Und doch 
können wir jetzt wieder das Haupt erheben und zu hoffen 
beginnen, theure Tante. Haft Du nicht ſelbſt gefunden, daß 
Arnolds Stimmung eine beſſere, ſeine Denkweiſe in letzter 
Zeit eine klarere geweſen iſt? Warum ſollte er nicht inner⸗ 
lich ausheilen und zu normaler Selbſtſtändigkeit kommen? 
Wie gut verſteht es jetzt Eva, ihn zu ſtützen und zu be⸗ 
ruhigen.“ 

„Eva, Gott ſegne ſie, hat Großes gethan. Ich habe ihr 
tauſendmal in der Stille mein falſches Urtheil von früher 
abgebeten. Sie hat treulich ihr Kreuz auf ſich genommen, 
obgleich ſie übermenſchlich gelitten haben muß. Und dennoch 
vermag das meine Hoffnung nicht wieder zu wecken. Der 
unſtäte Blick ſeiner Augen, die grellen Gegenſätze ſeiner 
immer wechſelnden Stimmung, die Verworrenheit und Widers 
ſprüche feiner Anſichten erſchrecken mich ſtets aufs Neue. Dabei 
laſſen ihn ſeine eigenen Verhältniſſe völlig gleichgiltig. Er 
findet es natürlich, daß Lemfeld unter Hugos Leitung die 
Wirthſchaft führt, vergräbt ſich in ſeine Bücher uud macht 
tolle Pläne für eine Koloniſation von Afrika.“ 

„Iſt es nicht beſſer, als wenn er Hugo und Lemſeld 
zwiſchen ihre Dispoſitionen fährt und ihre Arbeit erſchwert?“ 

„Ach, wenn ſich in ihm die praktiſche Thatkraft, das 
Intereſſe an dem Nächſtliegenden regte, das wollte ich be— 
grüßen. Doch was iſt das? Iſt das nicht Evas Stimme 
draußen?“ (Fortſetzung folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Ein Heirathsantrag auf Grönland vollzieht ſich 
nach Mittheilungen eines däniſchen Miſſionars auf folgende Weiſe: 
Der Freier kommt zum Miſſionar und ſagt: „Ich hätte wohl 
Luſt, mir ein Weib zu nehmen.“ — „Wen?“ fragt der Miſſionar. 
Der Mann nennt ihren Namen. „Haſt Du mit ihr geſprochen?“ 
— Gewöhnlich lautet die Antwort: „Nein.“ — „Warum nicht?“ 
— „Es iſt ſo ſchwierig. Du mußt mit ihr ſprechen.“ — Der 
Miſſionar ruft die Jungfer zu ſich und ſagt nach einer kurzen 
Unterredung: „Ich glaube es iſt an der Zeit, daß Du Dich ver⸗ 
heiratheſt.“ — „Ich will mich nicht verheirathen.“ — „Das iſt 
aber ſchade! Ich habe einen Freier für Dich.“ — „Wen?“ — 
Der Miſſionar erzählt ihr, wer ihn geſchickt habe. — „Der taugt 
gar nichts, ich will ihn nicht haben!“ — „Aber,“ antwortete der 
Miſſionar, „er iſt flink und ſchafft alles ins Haus. Er wirft 


ſeine Harpune gut, und er liebt Dich.“ — Das ſchöne Kind 


lauſcht zwar mit ſichtlichem Wohlbehagen, bleibt aber dabei: 
„Ich will ihn nicht haben!“ — „Gut, ich will Dich nicht zwingen. 
Ich finde wohl bald eine Andere für einen jo hurtigen Burſchen.“ 
Der Miſſionar ſchweigt, als erachte er die Sache durch ihr „Nein“ 
für abgethan. Endlich flüſtert ſie mit einem tiefen Seufzer 
„Wenn Du willſt ...“ — „Nein“, antwortet der Paſtor, „wenn 
Du willſt — ich will Dich nicht überreden ...“ Wieder ein: 
tiefer Seufzer. „Alſo Du willſt ihn nicht?“ — „Herr Paſtor!“ 
Sie erröthet über und über und wendet ſich ab. „Ich glaube 


doch, er taugt nichts.“ — „So? Hat er nicht im vorigen Sommer 


zwei Walfiſche erlegt und all die Anderen gar keinen? Alſo Du 
willſt ihn?“ „Ja, ja, ich will!“ Sie ſchaut ihm feſten Auges 
gerade ins Geſicht. „Na, dann gebe der ER ſeinen Segen!“ 
Und die Hochzeit findet noch an demſelben Tage ſtatt. 


Wahre Freunde nennt man ſolche, 
Die vom Böſen fern uns halten, 
Aber mit bedächt'gem Sinne 

Für des Freundes Vortheil walten, 
Das Geheimniß treu verbergen, 
Nur das Gute laut verkünden, 
Wenn es Zeit iſt, gerne helfen 

Und im Unglück nicht verſchwinden. 
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6. Oltober 1893. 


Brieſtaſfen. 


33. Strafbar iſt es nicht, wenn Sie gangbare Münze 
durchbohren und an der Uhrkette befeſtigen, auch nicht, wenn 
Sie Papiergeld verbrennen, vorausgeſetzt, daß Ihnen dies Geld 
gehört und Sie es unterlaſſen, die beſchäbigten Stücke als gang⸗ 
bare Münzen wieder in Kurs zu bringen. 

E. R. Es erfolgt zuvörderſt die Abſonderung der zum 
Nachlaſſe nicht gehörenden Stücke. Von dem dadurch ermittelten 
reinen Nachlaſſe des verſtorbenen Ehegatten erbt bei kinderloſer 
Ehe die noch lebende Mutter deſſelben zwei Drittel. 

L. S. Nach den Bundesrathsbeſtimmungen darf derjenige, 
welcher mit Pulver, Pulvermunition, Feuerwerkskörpern und 
Zündungen Handel treibt, im Kaufladen nicht mehr als 1 Kilo, 
im Hauſe außerdem nicht mehr als 5 Kilo vorräthig halten. 
Auf Nachweis eines beſonderen Bedürfniſſes kann die Erhöhung 
des Vorraths im Hauſe zeitweilig bis 10 Klgr. von der Orts⸗ 
polizeibehörde geſtattet werden. Die Aufbewahrung deſſelben darf 
nur in einem auf dem Dachboden (Speicher) belegenen, mit keinem 
Schornſteinrohre in Verbindung ſtehenden abgeſonderten Raume, 
der beſtändig unter Verſchluß zu halten iſt, und mit Licht nicht 
betreten werden darf, erfolgen. Größere als die vorſtehend be⸗ 
zeichneten Mengen ſind außerhalb der Ortſchaften in beſonderen 
Magazinen aufzubewahren, von deren Sicherheit die Polizeibe⸗ 
hörde ſich überzeugt hat. Es kann von der Polizeibehörde auch 
angeordnet werden, daß die Schlüſſel zu dieſem Lokale in den 
Händen der Behörde bleiben. Von dem Eintreffen des Pulvers 
iſt ſofort der Polizeibehörde Anzeige zu erſtatten. | 

0,5. 1) Der Miether iſt für Beſchädigungen aus Vorſatz 
verantwortlich. Dieſe Beſtimmung wird zweifellos in dem ge⸗ 
druckten Miethsvertrage enthalten ſein. 2) Nach der Bau⸗ 
Polizei⸗Ordnung für Weſtpreußen (ſiehe diesj. Rechtsbuch für 
Mai und Juni S. 45) müſſen vor jeder Feuerſtelle ausreichende 
Vorkehrungen für Feuerſicherheit des Fußbodens getroffen 
werden. 3) Für Miether, welche des Schreibens und Leſens 
unkundig ſind, giebt es ſchriftliche Miethsverträge überhaupt 
nicht. 4) Nur die Ausfertigung eines gültigen Miethsvertrages 
in Höhe von 150 Mk. und darüber bedarf der Verſteuerung⸗ 
Abſchriften ſind ſtempelfrei. 

Grand. Das ſtädtiſche Muſeum befindet ſich gegenwärtig 
und bis auf weiteres im Königl. Gymnaſialgebäude, Börgen⸗ 
ſtraße 1. — Es iſt am erſten Sonntage jedes Monats von 11 2— 
1 Uhr geöffnet. 

G. P. Schicken Sie, was Sie an dieſe Behörden zu 
ſchreiben haben, nur ruhig an das Kgl. Amtsgericht und die Kgl. 
Staatsanwaltſchaft in Berlin. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. ver 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. Oktober. Stark wolkig, Strichregen, kühler. 


— —— — 


Bromberg, 4. Oktober. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—136 Mk., geringe Qualität 125—129 Mkt., 
feinfter über Notiz. — Roggen 110—114 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 122—132 Mk., Brau⸗ 133 —140 Mk. 
— Erbſen Futter: 135—145 Mk., Kocherbſen 150 — 160 ME 
— Hafer 140—155 Mk. — Spiritus 70er 34,00 Mk. 
Berliner Prodnuktenmarkt vom 4. Oktober. Ä 

Weizen loco 137—150 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, abgelaufene Anmeldung vom 2. d. 143 Mk. bezahlt, 
Oktober⸗November 143,50 —144 Mk. bez., November: Dezember 
F Mk. bez., Mai 157,50—156,75—157,25 

„bez. 

Roggen loco 120—128 Mk. nach Qualität gefordert, hier 
ſtehende Ladung guter inländiſcher 126 Mk. ab Bahn bez., 
Oktober⸗November 124,75— 125 Mk. bez., November⸗Dezember 
126,50—127 Mk. bez., Dezember 127,75 127,50 — 128,25 Mk. 
bez. Mai 134,25— 135 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 152—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 153 —175 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 170—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148 — 160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 8 

Rüböl loco ohne Faß 47,7 Mk. bez. 

Berlin, 4. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Markt ſtanden: 541 Rinder, 7746 
Schweine, dabei 712 Bakonier und 193 Galizier, 1216 Kälber, 


1563 Hammel. — Von den Rinde ru wurden ca. 450 Stück, 
in der Hauptſache geringe Waare, zu Preiſen des letzten Sonne 
abend verkauft. — Der Schweine handel geſtaltete ſich ruhig. 


I. 57, ausgeſuchte Poſten darüber. 
Mk. für 100 Pfd. mit 20% Tara. Der Handel in öſterreichiſckem 
Vieh war ſchleppend. Bakonier 41—42, mit 50—55 Pfund, vers 
einzelt auch höherer Tara aufs Stück. Galizier 48—50 Mk. für 
200 Pfund mit 20% Tara. — Am Kälber markt war gute 
mittelſchwere Waare wieder recht ſchwach vertreten und 
wurde mit 57—60 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht, vereinzelt 
auch höher bezahlt. Dagegen war wleder viel ſchweres Vieh am 
Platz und wurde bei ruhigem Geſchäft zu den alten Preiſen ab— 
gegeben. I. 54—57, II. 48 —53, III. 44—47 Pfg. für 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Ca. ein Drittel des Ham melauftriebes wurde 
zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. N 
Stettin, 4. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco matter, 
138-141, per Oktober 141,00, per November-Dezember 143,00 Mk. 
— Roggen loco unv., 120— 122, per Oktober 122.30, per 
November-Dezember 123,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 155 
bis 160 Mt. | 
Stettin, 4. Oktober. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 32,90, per Oktbr.⸗Novbr. 30,00, 
per April 30,00. 
iagdeburg, 4. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excel 
von 92% —,—, Kornzucker excl, 88% Rendement 14,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Ruhig. 
Pofen, 4. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,10, do. loco ohne Faß (70er) 32,10. Still. 
Poſen, 4. Oktober. Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 12,90 —14,10, Roggen 11,50 — 11,90, Gerſte 
12,00 — 14,50, Hafer 13,40—15,00 Mk. 


II. 53—55, III. 48—52 


——— UB 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Schon beginnen die ſich einſtellenden kalten Herbſtnebel uns 
daran zu mahnen, für jene lange Zeit des Jahres nach einem 
treuen Hausfreunde auszuſchauen, der wenigſtens einigermaßen 
wieder ausgleicht, was die Ungunſt der geographiſchen Lage an 
uns allwinterlich ſündigt, nach einem guten Ofen. Die badiſche 
Hauptſtadt bietet in ihrem Junker & Ruh⸗fen einen Heiz⸗ 
Apparat, der nicht allein den Anforderungen einer ſchönen Form, 
ja noch vielmehr der Aufgabe entſpricht, bei möglichſt wenig 
Verbrauch an Brennſtoff und einfacher Handhabung die größte 
Wärmewirkung zu erzielen. Ganz beſonders verdient die Leichtig⸗ 
keit hervorgehoben zu werden, mit der die Wirkung des Ofens 
je nach der Witterung geregelt werden kann. 1 


Unübertr. in Feinh. u. Milde u. ſeit zwölf Jahren bew. Holl. Tabak 
10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. nur dei B. Becker i. Seeſen a. Harz. 
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&S abriffartoffeln 


kauft und erbittet 5 kg Proben 
f Saaten⸗Geſchäft 
G. Hozakowski, Thorn. 
Für Brennereien! 


Vorzügliche Hefe 


zu beziehen durch (3456) 
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Pommarsche Got- und Siher-Lose 


35” Ziehungen 20. und 21. October sowie 11. und 13. November er. 
ewinne: 50000 Mk., 25 000 Mk., 10000 Mk, 5000, Mk., 4000 Mk. ete ete, in Summa 9674 Gewinne = 322000 Mk. 
Loose a1Nk, 1=10 Mk. (auch sortirt) Porto 10 Pf., jede Liste 10 Pf., empfehlen u, versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co., Tea. er Ho 


Agentur, 


Mark 


Leipzigerstr. 103. 


1 J. Hirschfeld. Bromberg, 0 

en ae 22 f ö n 1—2½äthrige reinblütige . en eg pa 9 
1 N a ibliothek gebe im Ganzen, auch ge» 

Wasserdicht imprägnirte Simmenlhaler Zuchtbulen ge b e weten areas BP ° 

N Haveloe’s, Mäntel, verkauft Rittergut Schönwalde, — — — N K 
N Jagüpaletots, Jagdjoppen Ä Bapnjtat. Zielenzig u. Sternberg N. W. m. b. Auſſchr. Nr. 3774 d. d. Exped. 

5 Pelzjoppen friſch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gerelnigt u. gewaſchen, 160 d. Geſell. erbeten. — 
>» 2 Ton vollitändiger Erſatz für nene, verfendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 5 Ein gut gebantes (3703) 

Dänische Ledermäntel 75 Pf. gegen Nachnahme. Größe und Jaçon nach Wunſch. en [ Lämmer . 0 dt l 2 

und Lederjoppen Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pf. 9 . Grnudſtii * 

* Dampfwäſcherei und Verſand⸗Geſchäft für Buttertonnen TEE ſechs Monat alt, mit einem Durch- nebſt Augebände u. Speicher, zu jedem 0 

Englische Regenmäntel, O. Thonack, Böttchermeiſter, Berlin SO., Forſterſtraße 54. ſchnittsgewicht von 62 Pfund, hat ab» | Gejchäft geeignet, beſte Lage, iſt preis: A 
Sehlairöcke zugeben Dom. Straczewy p. Kielpin, würdig verziehungshalber z. verkaufen. 

TR * a ’ \ 0 f Kreis Löbau. (3742) Näheres b. M. S. Krawietz, Com⸗ 9 

> Sämtliche Herren-Artikeli UHHE-T- Loterie.] Massower Lollerie. 91 um ii Sdweine ee Pi 

1 me H asse bod. L fette Schweine Sehr günftiger Mühlenfanf 5 
. Die > _ 07 5 . Ziehung 20. — 21. ober. verkaufen i 3603 4 3 es 

1 Paul Dan, Danzig Ziehung 25.—27. Oktober 8 pr ken bel Gottſchalk Eine Holländer Mühle, mit zwel di 


Gängen, Cylinder, vielem Mahlgut, in 

einem großen Kirchdorfe, nebſt maſſiv. a 
Wirthſchaftsgebäuden, 7 bis 8 Mr 90 
gut. Land, iſt wegen Uebern. d. Väter 
günſtig, b. 4500 bis 3000 M. Anzahl. 
zu verkaufen. Peg bei R. Riſtan, 
Leinrichsdorf, Kreis Schwetz. / . 


Hauptgewinn 50000 Mark, Hauptgewinn 50000 Mk. P. 
20000, 15000 Mk. baar oder 45000 Mk. baar. 


Original-Loose à 3 Mark | Original-Loose à 1 Mark 
Porto u. Liſte 30 Pf. verſendet 11 Looſe 10 M. Porto u. Liſte 30 Pf. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Sailer Wilhelaſtr. 49. 


=. Langgasse No. 55, 
. Tuchhandlung und 
Ki Ausstattungs- Geschäft für Herren. 


Ara, HemaSarie 


S 


Den Herren 


Guts⸗ und Molkerei⸗Veſitztrn 


empfiehlt ſich Zur Lieferung von beſten 
engl. Läufer⸗bezw. 
Futterſchweinen 


in jeder Quantität und Jahreszeit zu 


Gelegenheitskauf. 


= [ + ti civilen Preiſen (2522) Ein ſehr gut rentables Geſchäfts⸗ ur 

Wer aus E ten gun IE M. Raabe becher en ist Familien⸗ A 
= A e 7.00 2, A verhältniſſe halber billig bei mäßiger be 

Gelegenheit e en-gros ] Anzahlung zu verkaufen. Nähere Aus⸗ or 

t N 5.5 kunft ertheilt (3612 ku 


Zwei Goldfüchſe 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ W. Kielmann, Kl. Falkenan 


richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 
Garantie⸗ Zurücknahme. 


B. Schiawigowski & Cie. 
Ruhrort a. Rh. 


kit. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗„Ueber⸗ 
zieher⸗-, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u. damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 


ſchöne Wageupferde, 

5 Jahre alt, 5“ groß, ſind billig zu 

verkaufen. Dom. Gr. Loßburg 
(2598) bei Zempelburg Weſtpreuß. 


Zwei elegante, 162 em große, 6jähr. 
ne d 
Wagenpferde 
(Füchſe), verkäuflich. Preis 1500 Mk. 
Dom. Gohra bei Neuſtadt Wp. 


Ein Reitpferd 


Konkurrenz zu vergleichen. ſehr groß, ſchlank, edel, 6 Jahre alt, 
Lehmann & Assmy, ſehr fromm, verkauft billig (3755) 
r Dom, Wapno b. Strasburg Wpr. 

; T 


C. Fuchswallach 


5 Zoll, guter Gänger, 
ſteht zum Verkauf. 
Pr.⸗Lieut. Pritſch, Dt. Eylau. 


Zwei Ponnys 


nebſt Jederwagen und Geſchirreu, 
ſind preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch Landmeſſer Heidelek in Konitz 
Weſtpreußen. (3 


IN hacptrag. Fire 


(3536 
Dom. Zalachowo bei Labiſchin. 


6 Stück 3 jährige 


500 hochf. Cigarren 
H. Fagon! Sehr bel. u. wohlichmed. ! 
Nur 750 Mk. franko! 
geg. Nachn. o. Einf. Cig.⸗Irk. Nr. 2 
Lad Teosp. Neustadt i. Westyr. 
Anerkennungsſch reiben. 
Deſſau, am 3. Aug. 1893. 

Sehr geehrter Herr Tresp! 
Ihre kl. Havannillos ſ. vor⸗ 
züglich u. w. ich d. vortrefflichen 
Cigarren in weit. Kreiſen bekannt 
machen und empfehlen. Ich bitte 
ſehr u. e. 2. Send. v. 500 St. z. Pr. 
v. 7 Mk. 50 Pf. fr. p. Nachnahme. 

Hochachtungsvoll 

Gerichts⸗Rath v. Tilly. 

reisliſten aller anderen F. abrikate 


birkene Stamm ⸗ felgen 
in verſchiedenen Stärken, 3 Jahre 
trocken gelagert, ſind loco Bahnhof 
Flatow zu haben bei (3540) 


Joſef Thomas in Sypnie wo, 
Kreis Flatow. 


Langbaarige Hühnerhunde 


als überzählig abzugeben: Hündin, 
glänzend ſchwarz, prächtiges Behänge 
und Fahne, 3-jährig, wenig geführt; 


Hund, braun, 3 Monate, edelgezogen, 


hervorragend auch zur Waſſerjagd, 45 
ezw. 30 Mk. Forſtaſſeſſor Grimm, 


Oberförſterei Alteiche bei Dt. Eylau. 


Ein ſchwarzer, fein dreſſirter 


Pudel er 


der alle Hundekünſte macht, die es giebt, 
iſt 5 J. alt u. koſt. 40 M., z. verk.; wesh., 
briefl.; k. auch auf Probe verſ. werden. 
(2886) Korella, Tiegenhof. 
Ein Königspudel, ſchwarz m. kl. 
weiß. Bruſtfleck, ca. 50 Etm. h., ſchöne 
Kopfkrone, ſehr klug, treu u. g. dreſſ., 
f. 20 Mk., eine Dachshündin, ſchw. 
m. br., laut u. anh. jag., f. 12 Mk. verk. 
Paſtowski, Käſemark a. d. W. 


Geschäfls-u.@rund- 
sticks-Verkäufs 


und Pachlungen. 


== in Garnſee, paſſend 
Mein IL für Rentier und jed. 
Handwerker, bin ich Willens krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Kaufluſtige 
können ſich melden. (3612) 
H. Wolff, Schneidermeiſter 
Garnſee. 
Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
Bockmühlengrundſtück 
2 Gänge, 29 Morgen gutes Land, in 


per Gr. Falkenau Wpr. 


Sichere Exiſtenz 
findet ein junger, ſtrebſamer Kaufman 
durch den Kauf einer gut gehenden 
Gaſtwirthſchaft (alte Broditelle ſeit 
langen Jahren) in einer Lolkreichen 
Vorſtadt Danzigs. Der Beſitzer ver⸗ 
kauft nur wegen vorgerückten Alters 
u. Krankheit in der Familie Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3199 
an d. Exped. d. Gejell. erb. 


Grundſtück 

mit Laden zu verkaufen. Offert. zur 
Weiterbef. u. A. 60 a. d. Exped. d. 
„Unparteiiſchen“, Bromberg. (37823 

Das in Barendt, Kreis Marſen⸗ 
burg, unw. Dirſchan gelegene Gaſt⸗ 
haus, beſtehend aus Material- und 
Schankgeſchäft nebſt 2 Mg. Land und 
Garten, beabſichtige ſofort zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. Näh. daſelbſt 
oder bei Lehrer Kroll, Dirſchau. 


[Eine Gaſtwirthſchaft 


m. lebh. Reſtauration, Material- und 
Schankgeſchäft, in einer Stadt Weſtpr., 
iſt bei ca. 6000 Mf. Anzahlung zu 
verkaufen. Große Rentabilität nach⸗ 
weislich. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3641 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Das Grundſtück 


Thorn, Schuhmacherſtraße Nr. 18, 
in dem ſeit ca. 50 Jahren eine Bäckerei 
mit großem Erfolge betrieden wird, iſt 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
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ratis und franco (1952 Ai Lie guter Mahlgegend, preiswert) zu ver⸗ zu verkaufen. 3702 
a ur Zucht geeignet, prächt. Exemplare, kaufen. F. Schmidt, Usdau Opr. l Mar und Herman = Baehr. 
r e er 4 Wirktungemein | 1 nd verkäuflich auf der (3584) (3369) bei Bahnhof Koſchlau. — —— — — 
gemein | Exjegt die Mut» käuflich a I) ——— ꝛZÜũ⁴yT—3 ; 5 
Taſchen⸗Uhren Men bebe e engt if dar Domaine Schöt au b. Rehden Wpr. Dam ſbäckerti⸗Verkauf Ein Geſchäftshaus „ 
Remontoir, Nickel von Mk. 3.— an allen ſchwachen entwöhnt werd. 12 Stück zwei⸗ und dreijährige 5 9 mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis Ot 
1 Silber „ „ 10.— „ — lig. =, lländ | Marienburg iſt ſofort zu verkaufen. en 
5 Gold „ 5„ 20.— „ D N ex reſy. | krpachtung. Anzahlung nach llebereinkunft. Re⸗ En 
Wecker⸗Uhren von M. 2.50 an Stiere Meine altrenommirte Bäckerei iſt ble ll den 1 . 2 tra 
ei 8 — von ſogleich unter ſehr günſtigen Be⸗ 5 5 i = i 2 kre 
Regulateure von m. 7.50 an. | & amgefteit, nt ee e Stitternut Pro Poſen, ln v. Bahn W. 
isliſ ˖ | | wski euer ni f 2 8 5 
Preisliſten gratis u. franko. Nicht⸗⸗ S HEUWATL,. 2 Oscar ö hornerſtr. 4. u. Zuckerf., 3000 Mrg. Pr. incl. 500 Mrg. kan 
zonvenirendes wird umgetauſcht oder — er Bergfriede Opr. RRR Wieſen, 400 Mrg. Forſt, größth. Rübenb . Me 
zurückbezahlt. Carl Schaller, Constanz. NINA nn Gute gut. maſſ. Geb., Inv. u Einſch. für die Land⸗ wel 
| * 2 % ſchaftstaxe v. 400000 M. ſof. b. 30000 W,. die 
| 5 % Anz. z. verk., kl. Gut od. Häuſer in größ. 
7 un E N k. U K % AIsStadt w.in Zahlung genommen. Marke. & 
Olle Oele e 1 deu 
ane eh 0 Roſtock, 16. April 1892. 22 20 h N erkel Vorzüigl. Geſchäftshaus, Material- (3636) von Losch, Langfuhr. | gen 
Ziehung 25., 26. u. 27. October cr. Ueberal zu haben A M. 1.20 P. Büch % “> et a u in ger 9 0 Me 
5 > = verkauft 3610 arniſonſtadt Weſtpr., mit großer el el N . 40 II Ba 
Haup {gewinne baar . D. Schröder, 6: eusim 2 aten, dk er e N bete 
„5000, a lt . . 
2 - 2 . L £ 
5 eto. Elbing, Spieringſtr. 5. (3630) in Ostrowo. 0 
Te Loose M 2 Porto u „ — en a neues nr ee NE f Nen dem we A iv o, En 
* „J. List. 30 P. 300 C i i reis Briefen, Eiſenbahnſtation 
8 5 3 Kornatowo, ſind unter den bereits „Al 


ſprungfähige Bullen 


ſtehen ſofort zum Verkauf 
Gut Buſcheck per Laskowitz. 


100 Stück (2846 


gute Mutter⸗Schaft 


Daber'ſche Speiſekartoffeln 


ebenſo 7 tragende, z. Th. hochtragende 


19 
geſunde Kühe 
holländer Halbblut, zu verkaufen in 

Ruda per Neuhof Wpr. (3674) 


Jedes Quantum große und kleine 


Läuferſchweine 


kauft überall zu jeder Jahreszeit 
Raabe, Culm a. W., 
Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en-gros. 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Mehrere Centuer Pappen 


in runden Scheiben von 90 Ctm. Durch⸗ 
meſſer und ca. 3 Millimeter Dicke, 
verkaufen wir, um zu räumen, mit 
1 Mk. pro Centner. (3454) 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
ö Graudenz. 


4000 Ctr. Eßkartoffeln 
200 „ Mohrrüben 


200 „ Wrucken 7 
1 Bollterrier 


Gefl. Offerten mit 
äußerſten Preisangaben werden briefl. 
mit Gefen Nr. 3569 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 Jahr alt (Hund), ſehr ſchön, hat ab- ſtehen zum Verkauf in 
zugeben Wehrkamp, Zigahnen 


(2388 
e be ee Don. Gr. Gnie per Kl. Gnie. 


Stkauutmachung. 


Die Beſitzung des Herrn Hinz in 
Schemlau, beſtehend aus 


Gaſtwirthſchaft 


mit 54 Mrg. gutem Acker und Wieſen, 
ſoll durch den Unterzeichneten am 


Donnerſtag, den 19. d. Mis. 


entweder im Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verkauft werden. Kaufbe⸗ 
dingungen werden ſehr günſtig geſtellt 
und die Reſtkaufgelder zu mäßigen 
inſen auf mehrere Jahre geſtundet. 
uf ſchriftliche Anfragen ertheilt Unter⸗ 
zeichneter auch vorher Auskunft. 
Damerau, Kreis Culm, (8800) 
den 4. Oktober 189. 


Moritz Cohn, 


bekannten günſtigen Bedingungen noch 
zu verkaufen: (3624) 
1 Parzelle von 15 Morgen, 
2 Parzellen von 20 Morgen 
1 Parzelle von 25 Morgen. 
Dieſelben liegen an der Chauſſee und 
können jeden Tag, auch Sonntags 
beſichtigt werden. Der Verkauf ge⸗ 
ſchieht durch die Gutsverwaltung. 
Das Dominium Oſtrowo. 
Größere Pacht Adminiſtration 
an geb., evg., unverh. Landwirth, m. 
15000 M. Vermögen, ſofort z. vergeb, 
Marken. von Losch, Langfuh 


acht⸗Geſuch. 

Eine rentable Gaſtwirthſchaft wird 
auf dem Lande oder Stadt 7 pachten 
eſucht, um ſpäter dieſelbe käuflich zu 
bernehmen. Meldungen brieflich un 
Nr. 3777 d. d, Exp. d. Geſelligen erb 


